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Der Polenantrag im Landtage. 
A Berlin, 25. Januar. 

Die Majorität des Landtages, beſtehend aus Conſervativen, Frei⸗ 
conſervativen und Nationalliberalen, hat einen Antrag eingebracht, 
den ich als ein Adreßfragment bezeichnen möchte. Er umſchreibt einen 
einzelnen Satz der Thronrede in der Weiſe, wie das engliſche Unter⸗ 
haus in ſeinen Adreſſen die ganze Thronrede zu umſchreiben pflegt. 
Er umſchreibt ſie, ohne einen einzigen ſelbſtſtändigen Gedanken hin⸗ 
zuzufügen. 

Wäre es bei uns Sitte, Adreſſen zu erlaſſen, fo fähe ich wahrlich 
kein Bedenken, in die diesjährige Adreſſe Alles das aufzunehmen, 
was die Majorität des Landtages über die Polenfrage zu ſagen hat. 
Wäre in dieſem Antrage ein ſelbſtſtändiger Gedanke enthalten, ſo 
würde ich ihn mit Freuden als einen Initiativantrag gelten laſſen. 
Gäbe er eine Antwort auf den Reichstagsbeſchluß, fo würde ich 
feine Einbringung verſtehen. Allein alle dieſe Vorausetzungen treffen 
nicht zu. Hätte die Majorität des Abgeordnetenhauſes die Reichs⸗ 
tagsmajſorität bekämpfen wollen, fo hätte fie fagen müſſen, daß die 
verhängten Ausweiſungen auch der Art und dem Umfange nach dem 
nationalen Intereſſe entſprechen. Aber das ſteht nicht darin. Es 
iſt ein Vertrauensvotum an eine Regierung, deren Abſichten uns 
noch unbekannt ſind. 

Die hochkirchliche Gruppe des Abgeordnetenhauſes hat den Antrag 
nicht mit unterſchrieben, die Namen des Herrn von Hammerſtein 
und feines Adlatus Dr. Kropatſchek, die Namen der Herren Stocker, 
von Gerlach und v. d. Reck fehlen. Was das bedeuten ſoll, iſt un⸗ 
klar; die Annahme, daß ſie auf das Centrum Rückſicht genommen 
hätten, geht wohl fehl, denn mit der polniſchen Frage haben ihre 
Sympathien für das Centrum Nichts zu ſchaffen. Eher kann man 
annehmen, daß ihnen der Antrag unangenehm war, weil er von 
nationalliberaler Seite angeregt worden iſt. 

Die Kreuzzeitung macht im localen Theile, aber mit ſichtlichem 
Nachdruck darauf aufmerkſam, die Herren von Bennigſen und Miquel 
ſeien in dieſen Tagen hier geweſen; an leitender Stelle ſagt 
ſie, gleichfalls mit unverkennbarer Betonung, auf die Vor⸗ 
geſchichte des Antrages Achenbach wolle ſie nicht eingehen. 
Nun, ich combinire diefe beiden Nachrichten und ſtelle die 
Vermuthung auf, daß die Anweſenhelt der Herren von Bennigſen 
und Miquel zur Vorgeſchichte dieſes Antrages gehört. Die beiden 
Herren haben dem Parlament entſagt, aber der Hintertreppen⸗Polltik 
haben ſie nicht entſagt; iſt Einer von Beiden hier, ſo hat das zu⸗ 
weilen Etwas zu bedeuten; kommen ſie aber Beide zu gleicher Zeit, 
ſo hat es ſicher Etwas zu bedeuten. 

Der Wortlaut des Antrages ift gerade nicht hochgefährlich; daß 
die Regierung die Intereſſen des deutſchen Volksthums nachdrücklich 
ſchützen ſoll, will auch die freiſinnige Partei. Will die Regierung 
die deutſche Schule haben, will ſie deutſche Bauern im polniſchen 
Lande anſiedeln, ſo kann ſie der Zuſtimmung von allen Seiten ſicher 
ſein. Rein ſachlich analyſirt ſagt der Antrag ſo wenig, daß man nur 
um ſo ſicherer annehmen muß, es ſtecke Etwas dahinter, was ſich 
ſofort nicht überſehen läßt. 

In der Vorgeſchichte des Antrages, welche von der Kreuzzeitung 
bemängelt, aber verſchwiegen wird, muß irgend Etwas liegen, was 
berechnet war, die Gruppe des Herrn von Hammerſtein fern 
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Bin ich auch ſteinalt, fo weiß ich doch aus meinen Mädchenjahren, 
daß das Herz ein eigenwilliges Ding ift, daß es ſich nicht zügeln 
läßt, weder mit Güte noch mit Gewalt. So war's mit dem meinen, 
als ich den ehrlichen John kennen lernte; freilich mit dem Unter⸗ 
ſchied, daß es mir glückte, während du armes Kind zum Entſagen 
gezwungen wurdeſt. Doch tröſte dich, Hanik, der Himmel gleicht bei 
feinen Lieblingskindern alles wieder aus. Was ihnen auf der einen 
Stelle entzogen wird, wirft er ihnen auf einer andern taufendfältig 
in den Schoß. So wirſt auch du in unſerer Landſchaft ſo viel echte 
Liebe finden, daß du an der Hälfte genug hättet. Wohin du kommſt, 
da wird es ſein, als ob du Sonnenſchein mitbrächteſt, und ſolches 
Bewußtſein wird dich entſchädigen, wenn auch nicht im vollſten Maße 
für manches, was du ſonſt entbehrſt. Vergegenwärtige dir, wie lange 
ich um meinen armen John traure, der in ſeinem ſchönſten Mannes⸗ 
alter von mir genommen wurde. Da mußte auch ich das Entſagen 
lernen; ich meinte, es nicht überleben zu können, und doch bin ich 
dabei meine achtzig und einige Jahre alt geworden. Aber freilich, 
es giebt einen Schmerz, der kann einem ſo theuer werden, o, noch 
theurer, als manche Freude. Und vergegenwärtige dir, was ich heute 
erlebte, wie ich mich bekaͤmpfen mußte ſo viel Feindſeligkeit gegenüber, 
und wie es mich grauſam packte, ſo viel Unnatürliches zu vernehmen 
— Gott ſei Dank, du haſt's nicht gehört. Wahrhaftig, wär' aus 
dem heutigen Abend nicht das Glück zweier treuer Menſchen hervor: 
gegangen — mocht es dich immerhin ſchwer treffen —, ſo ſtriche ich 
ihn am liebſten aus meinem Leben. A 

Sie fühlte, daß Florence heftig zitterte und zögerte. Doch bevor 
ſie wieder fortfuhr, richtete dieſe ſich mit einer lebhaften Bewegung 
empor, und feſt in die klaren, blauen Augen ſchauend, ſprach ſie 
bittend: 

Nur eins ſage mir, gute Lady Liberty, und dir allein glaube ich 
aus vollem Herzen: Wenn man das Glück eines Nebenmenſchen be: 
gründet, ein Glück, wie er es am meiſten erſehnt und am meiſten 
verdient, trägt das zum eigenen Seelenfrieden bei? 

Aufmerkſam ſuchte die greife Patriarchin in den großen, ängſtlich 
ſchauenden und doch ſo vertrauensvollen Augen zu leſen. Die Frage 
befremdete ſie, doch vergeblich trachtete ſie, deren Urſache zu entdecken. 
Daher antwortete fie auch erft nach einer Pauſe überzeugungsvoll: 

ohl befeſtigt ſich der Seelenfriede in dem Bewußtſein, andere 
beglückt zu haben, und das kann in einem Grade geſchehen, daß man 
ſelbſt dadurch hoch beglückt wird. 

So beglückt, daß man nicht mit dem Geſchick hadert, wenn man 
anderweitig rauh von ihm behandelt wurde, ich meine, ohne daß 
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zu halten, damit der Ruhm der Mittelpartei und ihres Führers, des 
Herrn von Bennigſen, deſto heller ſtrahle. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 26. Januar. 

Während die Friedensverhandlungen zwiſchen Serbien und Bul- 
garien befriedigende Fortſchritte machen, taucht auf der Balkanhalbinſel 
ein neuer Störenfried auf. Griechenland weigert ſich offen, der Auffor⸗ 
derung der Mächte nachzukommen und abzurüſten; der kleine griechiſche 
Staat macht ganz ernſthaft Miene, Europa Trotz zu bieten. Faſt ſcheint 
es, daß der König nicht mehr freier Herr ſeines Willens ſei, ſondern unter 
dem Drucke der Kriegsfanatiker ſtehe. Das deutſche Kriegsſchiff „Prinz 
Friedrich Karl“ ſoll ſich nach dem Piräus begeben, wo eine Flotte zu⸗ 
ſammengezogen wird, ſtark genug, um die heißblütigen Griechen zur Vernunft 
zu bringen. 

Der geiſtige Vater des Branntweinmonopol-Projectes, Profeſſor 
Alglave in Paris, iſt nicht wenig ſtolz auf ſeine Erſolge. Er kommt, wie 
dem „Temps“ aus Paris telegraphirt wird, im „Temps“ auf ſein Project 
zurück. „Das Monopol“, ſagt er, „kann Deutſchlands Finanzmacht ſo 
vollſtändig umwandeln, wie ſeinerzeit die Zündnadel ſeine Kriegsmacht 
umgeſtaltete.“ Darum und weil Frankreichs Staatshaushalt unbedingt 
neuer Hilfsquellen bedarf, welche die Steuern nicht mehr bieten, muß es 
das Branntweinmonopol einführen. Alglave erzählt, ſeine erſte Arbeit 
über das Monopol fei am 2. Juni in der „République Frangaiſe“ 
erſchienen, wenige Tage darauf von der „Norddeutſchen Allgemeinen“ 
Zeitung“ übernommen worden und habe einen Beſuch des Fürſten 
Hohenlohe bei ihm veranlaßt, welcher von Bismarck beauftragt 
worden ſei, nähere Auskunft über den Plan von ihm zu verlangen. 
Zwei andere Staaten, die er nicht nennt, haben ſich ſeitdem eben⸗ 
falls mit ihm in Verbindung geſetzt, und ſcheinen den Grundſatz des Mo⸗ 
nopols anzunehmen. Er entwickelt alsdann ſeinen Plan, der mit dem 
Jules Roche'ſchen identiſch iſt und ſich vom deutſchen darin unterſcheidet, 
daß der Staat blos zwiſchen dem Brenner oder Großhändler und dem 
Schankwirth vermittelt, jedoch weder die Brennerei-Freiheit einſchränkt, 
noch dem Conſumenten Schnaps verkauft. — Der eine der oben erwähnten 
Staaten, die ſich mit Prof. Alglave in Verbindung ſetzten, ſcheint Belgien 
zu ſein. Uns geht nämlich eine Depeſche aus Brüſſel zu, wonach das bel⸗ 
giſche Miniſterium Profeſſor Alglave um nähere Mittheilung bezüglich ſeines 
Monopolſyſtems erſucht. 

Die „N. A. Ztg.“ ſchreibt: 

Die Stellung, welche die Reichstagsmehrheit der polniſchen Frage 
gegenüber genommen hat, muß nothwendig das Intereſſe wecken für 

einen Rückblick auf die letzte polniſche Bewegung, mit der wir politiſch 
zu thun gehabt haben, die Bewegung von 1863. Wir geſtatten uns 
deshalb, zur Beleuchtung derſelben einige Schriftſtücke, die jener Zeit 
angehören, zu veröffentlichen, und beginnen mit einem Schreiben eines 
hochgeſtellten Diplomaten vom 8. Juni 1863. 

Der betreffende Diplomat erzählt, Kaiſer Napoleon III. habe ſich mit 
ihm über den in Preußen ausgebrochenen Conflict und über die Politik 
Preußens den Polen gegenüber geäußert: 

„Der Kaiſer ſagte, Preußens Einfluß und Bedeutung hätte größten⸗ 
theils darin beſtanden, daß es in Europa als Träger und Repräſentant 
der deutſchen. Nationalität und der liberalen Ideen dageſtanden habe. 
Dies hätte ihm ſeine Superiorität in Deutſchland ſelbſt gegeben, und 

auch außerhalb der deutſchen Grenzen hätte man gewußt, daß Preußen 
die ganze Nation hinter ſich habe, und darin habe der Einfluß gelegen. 


irgend einen Sterblichen dafür ein Vorwurf träfe, forſchte Florence 
weiter. 

Auch das iſt möglich, Hanik, gab Lady Liberty bereitwillig zu, 
nicht anders glaubend, als daß dieſe Frage ſich auf fern liegende 
kommende Zeiten und unbeſtimmte Ereigniſſe beziehe, dann aber 
fördert das Glück des Einen das des Andern in ſteter Wechſelwirkung 
in einem Maße, daß die erfahrenen Taäuſchungen nur noch wie ein 
Traum erſcheinen. 

Florence ſah eine Weile ſtarr vor ſich in Lady Libertys Schoß; 
dann wieder in deren mitleidige Augen blickend, fragte fie, wie von 
heimlicher Scheu befangen: 

Wenn man, um eines treuen Menſchen Glück zu fördern und 
zu befeſtigen, eine Täuſchung begeht, die indeſſen nie ans Tageslicht 
kommt, und dadurch eine Schranke vor die eigenen Gedanken ſtellt, 
über die ſie nicht mehr hinausirren können, iſt das verwerflich? 

Nein, Hanik, handelt es ſich um die Wohlfahrt anderer, handelt 
es ſich um die eigene Ruhe, da brauchen wir in der Wahl der 
Mittel nicht peinlich zu ſein, ſo lange ſie im Einklang mit Ehre und 
Rechtſchaffenheit ſtehen. 

Und wenn du in meinem Herzen laſeſt, gute Lady Liberty, was 
ich ſelber nicht verſtand, was mir aber jetzt durch dich und durch 
meine eigene Stimmung klar geworden, wirſt du es als ein Ge⸗ 
heimniß bewahren oder es vielmehr lieber vergeſſen? 

Vergeſſen werde ich es wohl nicht können; aber in meiner alten 
Bruſt haben ſo viele Geheimniſſe eine ſichere Stätte gefunden, daß 
du um das deinige nicht beſorgt zu ſein brauchſt. 

Wäre es anders, fo würde ich nicht mehr in dieſer Gegend blei⸗ 
ben können. In jedem auf mich gerichteten Blick würde ich eine 
Anklage leſen, die mir das Blut der Scham ins Geſicht triebe. 

Ich begreife das, Hanik, auch ohne deine Erklärung. Für dich 
aber wird es eine Wohlthat ſein, zu wiſſen, daß ich dein Geheimniß 
theile, es dir getreulich bewahren und tragen helfe. 

Florences Antlitz erhielt wieder einen eigenthümlichen Ausdruck 
von Entſchloſſenheit. In ernſtem Nachdenken rückten ihre ſtarken 
Brauen näher zuſammen. So blickte ſie zu Lady Libertys heimlicher 
Beſorgniß eine Weile gewiſſermaßen ins Leere. Ploͤtzlich trat ein 
füßes, wehmüthiges Lächeln auf ihre Züge, und träumeriſch klang 
ihre Stimme, indem ſie ſprach: 

Wie oft ſchalten mich die Menſchen, daß ich zu viel von einem 
Junker in meinem Weſen offenbare! Im Stillen gab ich ihnen recht, 
kümmerte mich indeſſen nicht viel um ihr Urtheil, ſondern war ſtolz 
auf meinen Mannesmuth. Heute weiß ich freilich, daß auch bei 
1 i Geſchlecht ehrliche, ſtarke Willenskraft von großem Segen 

ein kann. 

War ſtets mein Grundſatz, Hanik, und von dir hör ich's doppelt 
gern. Kannſt auch das nur von mir haben; woher ſonſt ſollteſt du 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


— Deo. 


Dieſe Stellung ſei außerdem ſehr bequem für Preußen geweſen, da es 
gar nicht nöthig gehabt, viel zu thun, ſondern nur dieſen Eindruck zu 
erhalten und zu pflegen. Er bedauere dieſe Wendung, die nothgedrungen 
durch die neue Richtung eintreten müſſe, Er bedauere es, weil er ſch 
immer für Preußen intereſſirt, und namentlich des Königs wegen (pour 
le roi que J'aime beaucoup). 

„Ich ſuchte dem Kaiſer auseinanderzuſetzen, daß, wenn Er glaube, 
die innere Kraft Preußens ſei geſchwächt worden durch die Vorgänge 
der letzten Monate, ſo ſei dies ein Ken ede Irrthum; ich ſuchte Ihm 
den blühenden Stand der materiellen Verhältniffe an Börſe, Handel, 
Unternehmungen zc. auseinanderzuſetzen, beſchrieb ihm die Art und 
Weiſe, wie die Deputirten empfangen worden wären, im Vergleich mit 
früher; das Alles deute nicht darauf hin, daß die Sachen wirklich ſo 
verzweifelt ſtänden, wie man hier wohl zu glauben ſcheine, und daß die 

Nation mehr Vertrauen zu einer kräftig handelnden Regierung, als zu 
einer aufregenden Vertretung und Preſſe habe. Ich bemerkte dabei, da 
ſich die Deputirten namentlich durch ihre Parteinahme für Polen un 
ihre hierauf bezüglichen hochverrätheriſchen Reden den Hals gebrochen 
hätten. Die große Maſſe des Volks beſchäftige ſich nicht viel mit aus⸗ 
wärtiger Politik, und ſeien ihr nur einige gragen ſehr klar, u. A. die 

olniſche, und hier ſei eine Antipathie gegen die Polen durchaus vorz 
— — daher habe die gie er Deputirten ſehr mißfallen. 
Was die Regierung gethan habe, ſei durch die Umſtände geboten ge⸗ 
weſen, und man habe dies im Intereſſe der Ordnung und aller 
monarchiſchen Staaten gethan. Ich machte den Kaiſer ſelbſt zum Richter, 
ob man hätte anders handeln konnen. 

„Der Kaiſer hatte mir, namentlich als ich von der Haltung der 
Kammern in der polniſchen Frage ſprach, aufmerkſam zugehört. Er er⸗ 
widerte mir auf meine letzte Bemerkung: Er ſähe wohl ein, daß die 
Regierung hätte etwas thun müſſen, indeſſen, wenn Er an der Stelle 
des Königs geweſen wäre, fo wäre Er im vorigen Jahre, als der Con⸗ 
flict über die Militärverfaſſung ins Leben getreten war, vor das Land 
getreten und hätte ſich zum Motto die Worte Arndts gewählt: „Das 
Vaterland muß größer ſein“ (das ſagte er auf Deutſch), gebt mir eine 
ſtarke Armee, und Ich werde Euch ein ſtarkes Vaterland geben! Dann 
wäre Er vorwärts gegangen und hätte ſicher auf die Unterſtützung des 
Landes und der ganzen liberalen und nationalen Partei in Deutſchland 
rechnen können. zus wäre es ſchwierig geweſen, dieſen Weg mit den 
Verträgen in Einklang zu bringen, indeſſen wäre dies ſchon zu arrangiren 
die Und dann, wenn man zu Reſultaten gelangt wäre, hätte man 
ich des Inſtruments, nämlich der Demokratie, wieder entledigen können. 
Statt deſſen aber ſchwankte die preußiſche Politik und hätte kein rechtes 
Ziel, wonach ſie ſtrebte.“ 

Ueber die Politik Frankreichs in der polniſchen Frage und über das 

Verhalten Rußlands äußerte der Kaiſer: 

„Die Regierung Louis Philipps ſei Seiner Anſicht nach die ſchlechteſte 
geweſen, die Frankreich je gehabt habe, deffen Anſehen und Intereſſe 
dabei vollſtändig ruinirt worden ſei. Er habe Sich daher von Anfang 
Seiner Regierung an 25 Aufgabe geſtellt, nicht ſo zu handeln wie Sein 
Vorgänger auf dem Throne Frankreichs. Louis Philipp habe nun in 
der polniſchen Frage immer die größte Sympathie Went ohne je 
irgend etwas für Polen zu thun. Das berüchtigte Wort Sebaſtiani's: 
„l'ordre règne à Varsovie“ fet einer der 1 5 5 Fehler der Regierung 
geweſen. Dies Verhalten habe die Folge gehabt, daß die Polen Sympathien in 
Frankreich genähert und die Hoffnung auf Frankreich in 
wach gehalten worden ſei. Beſſer wäre es geweſen, damals gleich zu 
erklären, man könne ſich nicht mit Polen befaſſen, dann fei die a 


ein für alle Mal todt geweſen, und das würde ihm heute das Liebſte 
ſein. Dies ſei nun aber nicht der Fall. Die Polenſympathie hätte 
vorgefunden, und wäre es Ihm des Inlandes wegen unmöglich geweſen, 
ſie ganz zu ignoriren. Um daher nicht in die Fußtapfen Louis Philipps 
u treten, hätte Ex Partei ergreifen müſſen, das wäre ſelbſtredend auf 
often Seiner ruſſiſchen Freündſchaft geſehen. Er hätte dies voraus⸗ 
geſehen, und um dies zu vermeiden, hätte Er dem Kaifer Alexander in 
Stuttgart gejagt, die einzige Frage, die möglicher Weiſe im Stande fein 
könnte, Ihre guten Beziehungen zu ſtören, ſei die polniſche. Er bäte 
Ihn daher dringend, dort etwas zu thun, was die öffentliche Meinung 


dahinter gekommen ſein, daß das Schickſal dem Weibe oft mehr Kraft 
zutraut, als den Männern — 

Im Hauſe ertönten Tiptoes ſchwere Schritte. 

Der bringt etwas Ungewöhnliches, ſprach die greife Stammmutter, 
als Florence emporſprang; dann zu dem Neger, der in die Thür 
trat: Was hält dich noch munter? Hätteſt ſchon ſeit einer Stunde 
ſchlafen konnen. i 

Nein, Lady Liberty, ſchlafen Eoffnt ich. nicht, antwortete Tiptoe 
eifrig, ich dachte an die beiden Gäule, wie die wohl jetzt abgetrieben 
ſein mögen. Auch der Pony ſah ſich nach ihnen um und wollte 
nicht freſſen. Da ging ich in meiner erſtaunlichen Sorge aus der 
Stallkammer ins Freie hinaus, und das erſte, was ich ſah, war ein 
heller Feuerſchein — 

In welcher Richtung, Tiptve? Du kennſt die Lage aller Farmen 
— wen hat das Unglück betroffen? fragte Lady Liberty erſchrocken, 
und Florence mit ſich fortziehend, ſchritt ſie der Thür zu, um ſich 
von der Wahrheit der böſen Kunde zu überzeugen. 

'ne Farm betrafs nicht, Lady Liberty, betheuerte Tiptoe, das weiß 
ich genau; aber brennen thuts, das läßt ſich nicht ableugnen, und 
zwar nach dem Bruch hinüber. 

Wo der alte Towaka hauſt? 

Exactly, Madam. 

So wird er in feiner Tollheit ein Medieinfeuer angezündet haben, 
vielleicht um zu zaubern oder jemand herbeizurufen. 

Meine Meinung, Lady Liberty, vielleicht hält er's mit den Pferde⸗ 
räubern — 3 

Unſinn, Tiptoe, von Pferdedieben iſt überhaupt keine Rede; am 
wenigſten würden ſie dahin gehen, wo ſie Gefahr liefen, ihre gute 
Beute zu verlieren. 

Sie hatten die Stelle erreicht, von welcher aus ihnen die Aus ſicht 
auf den rothen Schein offen ſtand. Schweigend ſahen ſie hinüber. 
Nach kurzer Pauſe hob Lady Liberty wieder an: 

Nein, Tiptoe, in der Richtung liegt keine Farm. Ich halte dafür, 
der Schein geht von einem gehörigen Zauberfeuer aus; denn ſeine 
Hütte in Brand zu ſtecken, wird der Doctor wohl nicht dumm genug 
geweſen fein. Das hätteſt du dir an den Fingern abzählen können. 
Aber in der Aufregung ſieht der Menſch überall Geſpenſter. 

Exactly, Madam. \ i 

Gut, Tiptoe; wir wollen Gott danken, daß das Feuer da drüben 
keine ernſtere Bedeutung hat, und ſo magſt du dich ohne Sorge zum 
Schlaf niederlegen. Gute Nacht alſo; viel wird's wohl nicht mehr 
werden mit der Ruhe. Und zu Florence gewandt: Sieh, wie der 
Morgen ſich roͤthet. Das fol uns als gute Vorbedeutung gelten, 
und das noch immer ſchmerzlich erregte Mädchen an ſich ziehend, 
begab ſie ſich ins Haus zurück. 

Cortſetzung folgt.) 


Polen immer 


widerte Napoleon offen, es gebe nur eine Löſung der Frage, und diefe 
ſei: Polen unabhängig zu erklären. Wie das geſchehen ſolle, er: 
läuterte der Kaifer in einer für feine „Sympathien“ chrakteriſtiſchen Weiſe 


Nitſchke aus Kirchengeräthen und Leuchtern für die Collationen in der 
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Stufe 11 (2401—2700 M.), 4810 auf Stufe 12 (2701—3000 M.). 


Dielegirten der Arbeiter von den einzelnen Bauplätzen zu verhandeln, ift 


And neunſtündige Arbeitszeit fet; die Maurer⸗Geſellen verlangen 


in ihr Recht einſetzen wollen. 


= wig unwahrſcheinlicher, als daß fie die Gefäße für die nöthigen 
mögen Sprachforſcher entſcheiden.“ 


Macht der 
in voriger Nummer berichteten, in dem Magen eines bei dem Berliner 
Eengros⸗Schlächter Grieſe geſchlachteten Kalbes 

wiederum den Finger feines Eigenthümers. Der 
A ſehhändler Franz Jordan zu Labes in Hinterpommern, der uns über die 
A 1 

einige Kälbe 


wollte aber nicht ſaufen und er wandte deshalb ein altes Mittel an 
ſteckte dem Thiere die Finger ins Maul. Das Kalb ſog nun vortreff 
and hat ihm dabei den Traurin 

ſpäter 3 er den Ring un 


f als er aus den Zeitungen die Auffindung des 
Jahren hatte er denſelben an ſeinem Finger getragen. Er hat denn auch 


in Europa befriedigen würde, und was Ihn (den Kaiſer Napoleon) in die 
Lage ſetzte, Sich nicht mehr um Polen kümmern zu brauchen. Damals 
hätte der Kaiſer Alexander dies ſehr gut thun können, da das Wort 
Polen nicht ausgeſprochen worden ſei und Er (Napoleon) auf das Sorg⸗ 
fältigſte vermieden habe, es auszuſprechen. Alſo Alles, was Rußland 
damals gethan hätte, wäre ganz freiwillig, ganz ohne jegliche Preſſion 
geldeben. Der Kaiſer Alexander habe wohl in gewiſſer Weiſe Seinen 

ath befolgt und Viel für Polen gethan, aber nicht in geſchickter Weiſe. 
Auf die Frage, was er denn mit Polen gethan zu ſehen wünſche, er⸗ 


dahin: 
„Er ſage immer den Ruſſen, ſie möchten ſich dies arrangiren, ſo wie 
es ihnen am beſten paffe, da es ihnen doch lieber fein müſſe, eine Un: 
abhängigkeit, auch wenn fie nur ſcheinbar wäre, zu geben, als einen 
fortwährenden Herd der Revolution und Anarchie an ihren Grenzen zu 
haben. Daß der Kaifer Freiheiten gäbe, könne gar nichts helfen. Es 
ſei dies analog mit Venetien, ſo lange dieſe Provinz noch beſtimmt ſei, 
u Oeſterreich zu gehören, dort habe der Kaiſer und Schmerling immer 
A e eben wollen. Wozu dies? Dort wie in Polen würde die 
Nation die Freiheit nur dazu benutzen, ſich ganz loszureißen. Deshalb 
müſſe man es jo einrichten, daß die Länder unabhängig erklärt würden, 
aber ohne Freiheit. Auf meine Frage, wie Er Sich die Ausführun 
Seiner Pläne für Polen denke, erwiderte Er mir: man müſſe dur 
feierlichen Act erklären, Poleu ſei ein unabhängiges Königreich in ſeinen 
jebigen Grenzen, Großfürſt Konſtantin König unter dem Schutze Ruß⸗ 
lands, mit einer Verfaſſung, die alle möglichen Freiheiten gäbe, aber der 
Volksvertretung ſehr enge Grenzen ziehe, um alle Uebergriffe zu ver⸗ 
meiden. Bis zur Herſtellung einer polniſchen Armee bleibe die ruſſiſche 
im Lande. Die polniſche Armee wird durch ruſſiſche Offiziere gebildet, 
welche ihr verblieben u. ſ. w. Auf dieſe Weiſe behalte Rußland ſtets 
einen überwiegenden Einfluß auf Polen. Alle Welt würde zufrieden 
ſein. Ich bemerkte, ob Er Sich der Illuſion hingäbe, daß die Polen 
in dem engen Congreßpolen ohne Häfen nicht ein ſtetes Drängen nach 
„Vergrößerung haben und dadurch ſtets den Frieden bedrohen würden? 
Er erwiderte, man müſſe Ihnen dann die Flügel ſo beſchneiden, daß ſie 
nicht drängen könnten. : 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Jan. [Gegen das Branntweinmonopol. 

— Die Klaſſenſteuer in Berlin. — Die akademiſche Leſe⸗ 
halle. — Die Arbeiterbewegung.) Die Petition gegen das 
Branntweinmonopol, welche von Seiten drs deutſchen Gaſt⸗ 
wirths-Verbandes dem Reichstage unterbreitet werden fol, ift 
jetzt im Wortlaut feſtgeſtellt und an die Einzelvereine abgeſandt 
worden. Dieſelbe führt u. A. aus, daß die gewaltſame Umgeſtaltung 
des geſammten Branntweingewerbe⸗Betriebes, wie fie durch die Ein: 
führung des Staatsmonopols nöthig gemacht wird, ihre ſchweren 
Nachtheile und zerſtörenden Wirkungen nicht zum geringſten auf eine 
der größten und höchſtbeſteuerten Gewerbegruppen, den Stand der 
Gaſt⸗ und Schankwirthe ausüben wird. Der dem Monopol unter⸗ 
worfene Gaſtwirth ſei nicht mehr der freie Bürger des Staates, ſondern nur 
noch ein willenloſer Commis des verſtaatlichten Gewerbes. Der veran⸗ 
ſchlagte hohe Ertrag von 300 Millionen Mark wird als eine Illuſion be- 
zeichnet, da dieſer Ertrag nur mit der Vernichtung hunderttauſender heute 
noch durchaus ſteuerfähiger Exiſtenzen erkauft werden kann. 
Bei den zur Klaſſenſteuer für das Jahr 1886/87 eingeſchätzten 
Steuerpflichtigen Berlins fallen 155 001 auf die Stufe 1 (420 
bis 660 Mark Einkommen), 135 133 auf Stufe 2 (661—900 Mk.), 
37 619 auf Stufe 3 (901—1050 M.), 24 558 auf Stufe 4 (1051 
bis 1200 M.), 12 453 auf Stufe 5 (1201—1350 M.), 15 917 au 
Stufe 6 (1351—1500 M.), 5975 auf Stufe 7 (1501—1650 M.), 
8685 auf Stufe 8 (1651—1800 M,), 5962 auf Stufe 9 (1801 
bis 2100 M.), 7532 auf Stufe 10 (2101—2400 M.), 3056 auf 


Von der Geſammtzahl von 416 701 Pfichtigen der Klaſſenſteuer 
kommen auf die vier oberſten Klaſſen nur 21 300, wenig mehr als 
5 pCt., auf die beiden unterſten dagegen 290 134, alfo faſt 70 pCt. 
— Die Liſtenwahl für das Directorium der akademiſchen 
Leſehalle, an welcher über 800 Mitglieder theilgenommen haben, 
iſt beendet. Es werden die Anhänger des Vereins deutſcher Stu⸗ 
denten (Antiſemiten) über 8 Stimmen im Directorium verfügen, wäh: 
rend die „freie wiſſenſchaftliche Vereinigung“ (Liberale) nur durch 6 Stim: 
men vertreten iſt. — Der Verſuch der Berliner Bau⸗Innung, mit 


nicht geglückt. Zwar waren auf die Einladung des Innungsvorſtandes 105 
Delegirte erſchienen, aber dieſelben erklärten, nur durch die von ihnen ge: 
wählte Lohncommiſſion unterhandeln zu wollen. Die Zimmergeſellen 
halten für die neue Bauſaiſon an dem Lohn von 50 Pf. pro Stunde 


ebenfalls 50 Pf. pro Stunde, dagegen Einführung des zehnſtündigen 
Arbeitstages. Die Innung wird nun eine große Verſammlung 
fämmtlicher Baugewerksmeiſter einberufen, um geſchloſſen den Geſellen 
gegenüber Stellung zu nehmen und wo moglich ein gemeinſames 
Vorgehen über ganz Deutſchland anzubahnen. — Außer der Ver⸗ 
ſammlung der arbeitsloſen Arbeiter fanden geſtern noch fünf Arbeiter: 


Kleine Chronik. 


A Bredlan, 26. Januar. 
Wie überſetzt man Sanelere in's Deutſche? Ein Freund 
unſerer Zeitung ſchreibt uns: „In Nr. 57 der „Bresl. Ztg.“ iſt nach der 
„Mational⸗Zeitung“ mitgetheilt, daß unſere hexvorragendſten Pfleger der 
deutſchen Mutterſprache ſtatt der franzöſiſchen „Sauce“ die „Salſe“ wieder 
Dabei ift für Sauciere das Wort Salſen⸗ 
napf vorgeſchlagen. Das Brieger Stadtbuch ſcheint auch dafür den alten 
deutſchen Namen darzubieten. Im Jahre 1534 nämlich (oder 1533, vergl. 
Grünhagen: Urkunden der Stadt Brieg) ließ der Bürgermeiſter Hans 


Mathsſtube, damit man nicht nöthig habe Alles zu leihen, zwölf zinnerne 
Teller, 3 gute Schüſſeln und 2 Salſachen anfertigen. — Daß die „Sal⸗ 
ſachen“ als Salzfäſſer zu deuten ſeien, iſt neben den Tellern und S n 
alten 
waren. Wie das Wort in der Einzahl mit dem beſtimmten Artikel lautet, 


Der gefundene Trauring. Die „Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ ſchreibt: „Die 

reſſe hat ſich wiederum bewährt; der Trauring, der, wie wir 
efunden wurde, ziert 
ing gehörte dem Fett⸗ 


r auf dem Bahnhofe zu Labes nach Berlin verladen. Seiner 
as Vieh erſt zu tränken; eines der Kälber 
er 
lich 
vom Finger abgeſogen. Erſt einige ar 
hatte feine Ahnung, wie ihm derſelbe 


11 Ueberraſchung, 
inges erfuhr; ſeit 33 


des Ringes aue h mittheilt. Am 2. Januar c. hat er 
Gewohnheit treu, pflegte er 


abhanden gekommen. Um ſo größer war ſeine 


nicht verſäumt, dem Geſellen, der das Gluck hatte, den. magiſchen Reif 
1 ein anſtändiges Douceur zukommen zu laſſen. Uebrigens 
ſind uns in Betreff des Ringes aus allen e eine Menge 
Zuſchriften zugegangen, jeder, der einſt in Berlin einen Ring einbüßte, 
glaubte, der im Magen des Kalbes gefundene ſei der ſeinige.“ 


— 
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verſammlungen ſtatt, die ſich mit der Lohnfrage beſchäftigten. Ein 
Theil der Glacée⸗Handſchuhmacher befindet ſich ſchon feit Wochen im 
Strike, die Unverheiratheten haben Berlin verlaſſen, die Zahl der 
verheiratheten ſtrikenden Geſellen in dieſer Branche beträgt augen⸗ 
blicklich 80. Bei den Tiſchlern ging es wieder lärmend her; wieder 
fanden ſich die zwei Parteien — Lohncommiſſion und Fachverein — 
gegenüber. Die Verſammlung mußte ſchließlich wieder vorzeitig ge⸗ 
ſchloſſen werden. 


[Jubiläum.] Ein Mitglied des Staatsminiſteriums wird in 
dieſem Jahre ſein Jubiläum feiern. Am 14. April werden es näm⸗ 
lich 50 Jahre ſein, daß der Juſtizminiſter Dr. Friedberg in den 
Juſtizdienſt eintrat. Er arbeitete, ſo theilt die Kreuzzeitung mit, zu⸗ 
nächſt auf dem Berliner Stadtgericht und alsdann auf dem Kammer⸗ 
gericht, um ſich für ſeine praktiſche Laufbahn vorzubereiten. Sein 
gegenwärtiges Amt bekleidet er ſeit dem 30. Ockober 1879. Vordem 
war Dr. Friedberg Staatsſecretär des neu errichteten Reichs⸗Juſtiz⸗ 
amtes, welche Stellung er erhielt, als er das Amt eines Unterſtaats⸗ 
ſecretärs in dem preußiſchen Juſtizminiſterium inne hatte. Miniſter 
Dr. Friedberg it der älteſte active Staatsminiſter. Am 27. Januar 
1813 in Märkiſch⸗Friedland geboren, vollendet er übermorgen fein 
73. Lebensjahr. 

eg: Verſammlung aller arbeitsloſen Leute Berlins] war 
zu heute Vormittag nach dem Etabliſſement „Sansſouci“ berufen. Es 
hatten ſich etwa 1500 Perſonen, faſt ausſchließlich dem Arbeiterſtande an⸗ 
gehörig, eingefunden. Dieſe debattirten von Beginn der Verſammlung über 
die in Berlin herrſchende Arbeitsloſigkeit. Allgemein wurde behauptet, daß 
dieſelbe faſt täglich wachſe und bereits einen ungeheuren Umfang ange⸗ 
nommen habe. — Gegen 10%, Uhr Vormittags wurde die Verſammlung 
eröffnet und Buchbinder Michelſen zum Vo 151 gewählt. Der an⸗ 
i Referent, Stadtverordneter Görcki, ſprach in dem bekannten 
ſocialiſtiſchen Gedankengange über die Maſſenarmuth als Folge der capi⸗ 
taliſtiſchen Productionsweiſe, und beantragte eine Reſolution, welche die 
ſchleunigſte Inangriffnahme aller Gemeinde- und Staatsbauten, die Ueber- 
tragung derſelben an corporative Fachvereine, die Aufhebung der Lebens⸗ 
mittelſteuern und Zölle, die Aufhebung des Socialiſtengeſetzes, die An⸗ 
nahme eines Arbeiterſchutzgeſetzes befürwortete. Dieſe Reſolution wurde 
einſtimmig angenommen. Alsdann entſpann ſich eine lange Debatte, in 
welcher alle Redner die große Noth unter der Berliner Arbeiterbevölkerung 
in ſehr eraſſen Farben ſchilderten. Mehrfach wurde betont, daß die Ver⸗ 
ſammlung jedenfalls bedeutend zahlreicher beſucht ſein würde, wenn die 
Noth unter den Arbeitsloſen nicht eine ſo furchtbare wäre, und wenn nicht 
andererſeits in Folge des heftigen Schneefalls einige Tauſend Arbeiter 
augenblicklich Beſchã ien .1 erhalten hätten. Ein Arbeiter, Namens Thiele, 
meinte: Schon ſeit vielen Jahren finden faſt täglich in Berlin Arbeiter⸗Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt, es werden Arbeiter in den Reichstag gewählt, die 
Lage der Arbeiter ſei aber eher ſchlimmer als beſſer geworden. 
Schuld hieran habe hauptſächlich die Gewerbefreiheit und die große 
Vervollkommnung der Maſchinen, Görcki u. A. bekämpften dieſe 
Anſicht mit dem Bemerken, daß lediglich die heutige verkehrte Pro⸗ 
ductionsweiſe die traurige Lage der Arbeiter verſchulde. Stadtv. 
Tiſchlermeiſter Mitan: Er könne conſtatiren, daß in Berlin auch gar febr 
viele arbeitsloſe Arbeitgeber vorhanden ſeien. Die hoang ſchütze ihre 
Mitglieder nicht vor Arbeitsloſigkeit. Er gehöre ſchon ſein 20 Jahren der 
hieſigen Tiſchlerinnung an, habe trotzdem bereits mehrfach Bankerott gez 
macht und ſtehe ſchon wieder vor einem Bankerott; die Meiſter, die in der 
Innung das große Wort führen, laſſen faſt ſämmtlich in Gefängniſſen 
und Zuchthäuſern arbeiten, und das verurſache die große Arbeitsloſigkeit. 
Als ſchließlich Maler Retzmann ausführte, daß auch die Religion den 
Arbeitern nicht helfen könne und die Paſtoren es ſich erſparen ſollten, den 
Arbeitern Moral zu predigen, löſte der beaufſichtigende Polizeiofficier die 
Verſammlung auf. Die Verſammelten trennten ſich unter Se auf 
Görcki und die Socialdemokratie. (Volks⸗Ztg.) 

Berlin, 25. Januar. Pe Neuigkeiten.] Am Sonn: 
abend ſtarb an einem Schlaganfall der Baumeiſter Hermann Richter, 
einer der begabteſten unter den Berliner Architecten. Er war der jüngere 
Bruder des berühmten Malers Guftav Richter, der ihm vor mehr als zwei 
Jahren im Tode vorangegangen iſt. Er hatte urſprünglich das Zimmer⸗ 
handwerk erlernt, fpäter aber fein Baumeiſter⸗Examen beſtanden. Er 
machte ſich als Erbauer zahlreicher Prachtgebäude und Villen zuerſt in 
weiten Kreiſen befannt. Als das Grundſtück von Bouché's Blumengarten 
parzellirt und die Wallnertheaterſtraße durch daſſelbe geführt wurde, be⸗ 
theiligte er ſich nicht nur an dieſem Unternehmen, ſondern wurde auch von 
Franz Wallner mit der Erbauung des neuen Theaters beauftragt Später 
wurde ihm von den Societären des Deutſchen Theaters die Aufgabe einer 
Umgeſtaltung des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters geſtellt, und inner: 
halb des beſchränkten Rahmens, der für dieſe Umgeſtaltung gewählt worden 
war, hat Hermann Richter Ausgezeichnetes geleiſtet; das Foyer des 
Deutſchen Theaters iſt ausſchließlich ſein Werk. Aber auch in der künſt⸗ 
leriſchen Geſtaltung von Privathäuſern waren feine Leiſtungen außer⸗ 
ordentliche, und eine große Anzahl folder Bauten ſpricht für feine Be: 
deutung auf dieſem Gebiete. Bei der Kriſis des Jahres 1873 hat Hermann 
Richter, ſo weiß der „B.⸗C.“ x berichten, das nicht unbeträchtliche Ber- 
mögen eingebüßt, welches er früher beſaß. Wenn er auch ſeitdem nicht 
mit eigenen Unternehmungen hervortrat, blieb er doch nach wie vor einer 
der geſuchteſten Architecten. Hermann Richter ift unvermählt geblieben. 
In geſellſchaftlichen Kreiſen erfreute er ſich einer großen Beliebtheit und 
namentlich fiand er mit der Theaterwelt bis an fein Lebensende in regem 
Verkehr. Ein rüſtiger Nauen war er im Gebäude des Wallner⸗ 
Theaters, welches er erbaut hat, mit der 1 der von dem neuen 
Director Haſemann angeordneten Umgeſtaltungen beſchäftigt, als ihn in 
einem Nebenraum der Tod ereilte. 


w. [Aus Sachſen! ſchreibt man uns: Sachſen ift und bleibt 
das Land der Ueberraſchungen. So konnte es kürzlich bei uns vor⸗ 
kommen, daß ein in den Landtag gewählter Abgeordneter erſt nach 


Die Krankheit der Patti. Das auf den 19. d. M. in Wien an⸗ 
geſagte Concert der Frau Adelina Patti mußte bekanntlich trotz großer 
Betheiligung ausfallen, weil die Sängerin ganz plotzlich von einer heftigen 
Bronchitis heimgeſucht worden war. Ueber die Veranlaſſung zu dieſem 
Bronchial⸗Katarrh und der ſchleunigen Abreiſe der Künſtlerin wird nun 
Folgendes geſchrieben: Frau Patti folte, zur Zeit als in Trieſt angeblich 
die Cholera zum Ausbruch gekommen, bafelbſt ſingen, aber der Gedanke 
an den Cholera⸗Tod der Henriette Sonntag in der Havanna brachte eine 
Abſage zu Wege. Natürlich war die Trieſter Impreſa damit durchaus 
nicht einverſtanden, ſondern wurde klagbar und erſtritt ein obſiegendes 
Erkenntniß, demzufolge Frau Patti zu einem Schadenerſatz von 10 000 Fres. 
verurtheilt wurde. Es war nun 1 am 19. Januar, dem Wlener 
Concertabend, als der Hof- und Gerichtsadvocat Dr. Eirich in der Woh⸗ 
nung der Patti mit dem Pfändungsbeſcheide erſchien, welcher ihm das Recht 
auf die Einnahme des Abends ſicherte, und um ſo mehr ſicherte, als für 
das in Frage ſtehende Concert ſchon am Morgen des 19. der Betrag von 
8755 Frcs. eingegangen war, welcher ſich bis zum Abend zweifellos noch 
um 1000 bis 1500 Fres. erhöht hätte. Der Orient⸗Expreßzug langte Parts 
zu ahr Zeit an, um die ſofort „krank“ gewordene Diva nach Paris 
zu entführen. 


Vom Theater. 


Aus Paris, 24. Jan., wird uns geſchrieben: Das Theätre frangais 
gab geſtern zum erſten Male mit durchſchlagendem Erfolg: „In Parisien“, 
Luſtſpiel in drei Aeten von Edmond Gondinet. Indem Gondinet die 
Geſtalt des eingefleiſchten Pariſers Brichanteau zeichnete, dachte er, wie 
ſeine Bekannten erzählen, an den verſtorbenen Neſtor Roqueplan, welcher 
zwar aus Süd⸗Frankreich ſtammt, aber der Ausbund eines Boulevardiers 
war, und nur in der Luft zwiſchen der Rue Drouot und der Madeleine⸗ 
Kirche leicht athmen zu können meinte. Brichanteau bewohnt feit zehn 
Jahren ein hübſch und bequem eingerichtetes Gargon⸗Quartier, mit dem er 
ſich, wie eine Schnecke mit ihrem Hauſe, verwachſen fühlt. Paris, ſein 
Paris, wie er es ſich abgegrenzt hat, je zu verlaſſen, fällt ihm nicht im 
Traume ein, und dennoch entſchließt er ſich eines ſchönen Tages dazu. 
Ein Böſewicht, der neue Beſitzer des Hauſes, in welchem er ſein Leben zu 
beſchließen gedachte, zwingt ihn zu dem verzweifelten Schritte, die Einladung 
einer entfernten Verwandten anzunehmen. Die Gattin des Ruchloſen hat 
nämlich ihr Augenmerk ganbe auf feine F und ihm, da 
ſein Pachtvertrag eben abläuft, kündigen laſſen. nn er ausziehen mac 
ſo kann er eben ſo gut auswandern, und er wandert aus bis na 
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der Wahl und bei feinem Eintritt in die Ständekammer eine Gt- 
fahrung machte ähnlich wie der Abg. Hanſen im Reichstage. Hanſen 
war als Nationalliberaler gewählt, gehörte auch der nationalliberalen 
Fraction an und entdeckte mit einem Male ſein conſervatives Herz. 
Nach überraſchender aber iſt es doch, wenn Jemand candidirt, gewählt 
wird, in den Landtag eintritt und nun plötzlich entdeckt, daß er gar 
nicht wählbar ift. Dies paſſirte in der That dem zum Abgeord⸗ 
neten gewählten Gutsbeſitzer im Kreiſe Noſſen⸗Döbeln. Herr Hahn 
war gar nicht ſaͤchſiſcher Staatsangehöriger, konnte mithin nicht Mit- 
glied der ſaͤchſiſchen Landesvertretung fein. Eine Neuwahl mußte er⸗ 
folgen, und da zeigten ſich die Freiſinnigen in ſo feſtem Winterſchlaf 
befangen, daß ſie in einem Kreiſe, der gegenwärtig im Reichstag durch 
Karl Braun vertreten wird und im Landtag ein Menſchenalter durch. 
den hochverdienten Abg. Oehmichen⸗Choren bis zu defen Hinſchelden 
repräſentirt wurde, nicht einmal mit der Aufſtellung eines eigenen 
Candidaten vorgingen. So ging denn ohne jeden Schwertſtreich der 
genannte Kreis an die Conſervativen verloren, welche einen Land⸗ 
wirth, dem jetzigen Abg. Horft, bei dem Mangel eines Gegencandidaten, 
mühelos das Mandat verſchafften. Begreiflicherweiſe hat dieſer Vor⸗ 
gang in den freiſinnigen Kreiſen des Landes und in dem Hauptorgam 
derſelben, der „Dresdener Zeitung“, lebhafte Mißbilligung hervorge⸗ 
rufen, und der an die unthätigen Elemente ergangene Weckruf dürfte 
für die in dieſen Tagen ausgeſchriebene Ergänzungswahl zum Reichs⸗ 
tage feine guten Früchte tragen. — Der bisherige Vertreter des 19. ſaͤch⸗ 
ſiſchen Wahlkreiſes Schneeberg⸗Stolberg, der conſervative Abg. Ebert hat 
aus Geſchaftsrückſichten fein Mandat, das er f. Z. nur mit Unter: 
fügung aller antiſocialdemokratiſchen Parteien erlangte, niedergelegt. 
Diesmal wollen die Freiſinnigen nicht, wie vor Wochen im Kreiſe 
Noſſen⸗Döͤbeln, müßige Zuſchauer bleiben, ſondern mit Entſchiedenheit 
an die Aufſtellung eines eigenen Candidaten gehen. Sie können 
dies mit Ausſicht auf Erfolg — wenn der Vertreter des in Frage 
kommenden Kreiſes im Landtage, Baumeiſter Uhlmann Stolberg, die 
ihm (von Angehörigen aller Parteien) angetragene Candidatur an⸗ 
nimmt. Nun zeigt ſich aber eine, die Freiſinnigen allerdings nicht 
mehr überraſchende Erſcheinung. Nirgends wird mehr von „Ord⸗ 
nungscandidaten“ geſprochen und dafür geworben, als bei uns zu 
Lande, in keinem anderen deutſchen Staate wird der Ruf nach Ord⸗ 
nungsleuten lauter erhoben als in der Amtsblattpreſſe Sachſens. 
Gleich nach Ebert's Mandatsniederlegung verlangte der Chorus der 
Ganz: und Halbofficiöſen nach einem gemeinſchaftlichen antiſocial⸗ 
demokratiſchen Bewerber. Der Wunſch dieſer Braven iſt der Er⸗ 
füllung nahe, ſie dürfen zugreifen — indeß der Erkorene gehört der 
freiſinnigen Partei an, und da heißt's dann plötzlich „Ja Bauer, das 
it was ganz Anderes“. Das „Leipz. Tagebl.“ geräth in eine förm⸗ 
liche Entrüſtung. Ein Fortſchrittler, ſo ruft es, mag im ſächſiſchen 
Landtage noch ſo gemäßigt auftreten, im Reichstage würde er doch 
den Herren Richter und Bamberger Heeresfolge leiſten. „Wie die 
Dinge jetzt im Reichstage liegen, macht es kaum noch einen Unter⸗ 
ſchied aus, ob ein Fortſchrittler oder ein Socialdemokrat () gewählt 
wird.“ So das Ordnungsblatt. Zum Glück hat ſein Schmerzens⸗ 
ſchrei nichts weiter auf ſich. Die freiſinnige Candidatur wird auf⸗ 
recht erhalten und hoffentlich den Sieg davontragen. Sollte indeß 
wider Erwarten der erledigte Kreis den Socialiſten anheimfallen, dann 
haben die Mittelparteiler (Conſervative und Nationalliberale) wenigſtens 
ohne weitere Einrede die Schuld auf ſich zu nehmen. 


+ + 

Provinzial- Beitung, 

Breslan, 26. Januar. ~ 
Die Königliche Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau it, wie das 
„Hain. Stadtbl.“ erfährt, im Anſchluß an die Vorarbeiten für eine 
Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Neuſalz a. O. über 
Freiſtadt nach Reiſicht auch noch mit der Anfertigung genereller 
Vorarbeiten für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Frei⸗ 

ſtadt nach Sagan beauftragt worden. 

— In Görlitz haben 17 Firmen die Einrichtung einer Stadt⸗ 
Fernſprech-Anlage mit vorläufig 23 Fernſprech⸗Stationen beantragt. 


A. Hirſchberg, 25. Januar. [Errichtung von Klär⸗Baſſins bez 
Holzſchleifereien.] Das hieſige Landrathsamt erſucht in einer Ver⸗ 
fügung an die Ortsvorſtände, bei den Holzſchleifereien, die ja fo zahlreich 
in unſerem Thale am Bober, dem Zacken, der Lomnitz und dem Hainwaſſer 
beſtehen, auf Errichtung von Klär-Baſſins zu halten. Dieſe müſſen 
dem Umfange der Fabrikation entſprechend ſo angelegt ſein, daß das ganze 
Waſſer von der Fabrikanlage zunächſt in dieſelben eintritt und einen 
großen Theil des ihm noch beigemengten Holzſtoffes abgiebt, ehe es in den 
öffentlichen Flußlauf weitergeführt wird. Es iſt nämlich durch Unter⸗ 
ſuchungen conſtatirt worden, daß aus den Holzſchleifereien eine ſolche Menge 
von Holzſtoff dem Fluſſe zugeführt wird, daß die Benutzung des Waſſers⸗ 
zu noch anderen techniſchen Zwecken in ſehr nachtheiliger Weiſe beein⸗ 
trächtigt wird. 


Montauban, nicht allein, denn er hat einmal ein kleines Mädchen” 
das ſein Wagen in der Rue de la Paix umgeworfen, um der 
dummen Menge, wie er einem Freunde erzählt, den Mund u ſtopfen, mit 
nach Hauſe genommen, bei ſich behalten und von einer häßlichen Gouver⸗ 
nante erziehen laffen. Geneviere ift mittlerweile hervorgewachſen 
Brichanteau denkt daran, ſie zu verheirathen. Vorläufig begleitet ſie ihn 
na Montauban zur nicht ſehr großen Freude ſeiner lieben Couſine Pon⸗ 
taubert, die eine Tochter an den Mann zu bringen und ihn zum Schwieger⸗ 
ſohn auserſehen hat. Geneviere wird ſchleunigſt von ihrem Adoptivvater 
etrennt und zwei alten Jungfern zur Ausbildung übergeben. Frau und 
räulein Pontaubert aber richten ſich ſo ein, daß 24 Stunden ſpäter ganz 
Montauban von der Heirath des Pariſers mit feinem Bäschen ſpricht. Er 
ſelbſt weiß rein von nichts und langweilt e e neben der ihm zu⸗ 
Ba kleinen Gans, die ihn durch ihr Wiſſen auf Spaziergängen aa 
arten nach den Weiſungen der Mama zu blenden ſucht. Wie erſtaunt 
iſt er daher, als er hört, daß er Fräulein Pontaubert auf einem dieſer 
Spaziergänge compromittirt haben foll, und wie wüthend, als Geneviere 
ihrer Haft entrinnt und ihm erzählt, welch' ſonderbare Dinge man ihr 
beigebracht hat! Zum Glück erhält er faſt A die Nachricht, daß 
fein Hauseigenthümer ihn wieder in feine Wohnung laffen will, und fo 
fährt er ohne langes Beſinnen mit Geneviere nach dem geliebten Paris 
zurück. Daß die Damen Pontaubert ihn dahin verfolgen, machte ihm geringeren 
Kummer, als bie erft jetzt entdeckte Clauſel des neuen Miethsvertrages 
derſelbe fei ungiltig, wenn I Brihanteau ſich nicht binnen zwei Moz 
naten verheirathe. Die Wahl ift hark? aber zum Glück läßt fid) die Be⸗ 
dingung umgehen, wenn er Geneviere verheirathet, die Adoptivtochter mit 
dem Adoptiv⸗Schwiegerſohn im Haufe behält. Bei der Umſchau nach einem 
paſſenden Gatten wird Brichanteau erft gewahr, wie ſehr fein Verhältniß 
zu Geneviere mißdeutet worden ift, jo febr, daß feine beiten Freunde nicht 
an deſſen Reinheit glauben. Als er endlich den richtigen Mann gefunden 
u haben meint, kommt es über ihn wie tiefer Seelenjammer bei dem Ge⸗ 
anken, daß ſein Mündel einem Andern gehören ſoll; Geneviere ſelbſt 
theilt dieſes Gefühl und das Ende iſt, daß ſie Frau Brichanteau wird. 
Die Handlung ſtockt keinen Augenblick, die Details find firm, manche fine 
nig, der Dialog ift witzſprühend und der ganze Saal war entzückt von dem 
Se = a a lung 1 Br ne a. 1 mie 
e Genevidre, aland auf der Jagd nach einem Schwieger⸗ 
7. vortrefflich, Frl. Müller ihre würdige Tochter, Coquelin — 
ee er leibt und lebt, und Chivon ein prächtiger Haus⸗ 
eigenthümer. > 


3 E VE VEREIN 
a ee ar TEL E, 39 


Glogau, 20. Januar. [Gründun 
Geſtern hatten ſich in Folge Einladung Saale des Tſchammerhofes 
etwa 100 Gemeindewähler eingefunden, behufs Gründung eines Bürger⸗ 
Vereins für die Stadt Glogau. Baumeiſter Schädler eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Hinweiſe auf den Zweck derſelben. Als Vorſitzender 
wurde Rechtsanwalt Dr. Berger vorgeſchlagen und acceptirt. Nach Cons 
ſtituirung des Bureaus nahm der Vorſitzende nun zunächſt das Wort, um 
zu erklären, daß der zu gründende Bürger⸗Verein nichts anderes ig Tolle, 


als ein Mittel, um das Intereſſe der Bürgerſchaft für communale Inter 


ördern. Er foll der Bürgerſchaft Gelegenheit geben, in freier 
re Anſichten über die ſtädtiſchen Verhältni ausgubrden, 
während er andererſeits wieder eine Stätte fein fol, auf der die Herren 


tadtverordneten ihren Wählern über die Vorgänge innerhalb der Stadt⸗ 
— — berichten können, wodurch jedenfalls manchem 
Mißverſtändniß und manchem Verdacht vorgebeugt werden könne. Der 
Bürger⸗Verein ſolle ferner die Wahlen zum Stadtverordneten⸗Collegium 
vorbereiten und die Initiative dazu sg daß die Bürgerſchaft in geeige 
neten Fällen von ihrem Petitionsrechte Gebrauch mache. — Die erhobenen 
Bedenken, daß der Verein ein communalspolitiicher werden und Unfrieden 
in die Bürgerſchaft bringen könne, wurden zurückgewieſen. — Schließlich 
wurde die Conſtituirung des Vereins ausgeſprochen. 50 Perſonen EUR 
neten ſich in die Mitgliederlifte ein. Letztere wählten nunmehr eine Com- 
miſſion zur Berathung der Statuten. Dieſelbe beſteht aus den Herren 
Landgerichtsrath Knoll, Paftor Gürtler, Baurath 8 Land⸗ 

erichts⸗Secretär Fiſcher, Rentier Kloſe, Kaufmann Theodor Linke, 
Gchloſſermeiſter Rad da, Klempnermeiſter Mätzke und Schloſſermeiſter 
Stark. 


Steinau a. O., 21. Januar. [Kriegerverein. — Gewerbe⸗ 
verein] In der geſtern ftattgehabten Generalverſammlung des hieſigen 
Kriegervereins wurden als Vorſtandsmitglieder die Herren Amtsrichter 
Grützner als Vorſitzender und als deſſen Stellvertreter Rathmann 
Martin, als Rendant Rector Kientoff, als Stellvertreter Zimmer⸗ 
meiſter Mache, als Schriftführer Kaufmann Knorr und als Stellver⸗ 
treter Lehrer ledergeſäß wiedergewählt. — Der hieſige Gewerbeverein 
feierte am vergangenen Montag im feſtlich decorirten Vereinsſaale ſein 
26. Stiftungsfeſt. Der Verein zählte am Beginn des Jahres 1885 114 
Mitglieder, am Ende deſſelben 125. Der Verein feierte am 19. Januar 
1885 ſein 1 Jubiläum, veranſtaltete am 30. Mär, , J. einen 
feſtlichen Bismarck⸗Abend, unternahm am 27. Juli einen Ausflug nach 
Dyhernfurth, und am 24. October in Gemeinſchaft mit dem Winziger 
Gewerbeverein eine y der hieſigen Thonwaaren⸗ und Buder- 
fabrik. Im Laufe des nterſemeſters wurden 9 Vorträge gehalten. 
Während der Feſttafel brachte der Vorſitzende, Waiſenhausinſpector Ernſt, 
den Toaſt auf den Kaiſer aus. 


2 Sprottau, 22. Januar. 
Geſtern fand die erſte Sitzung der 


8 — Turnverein.] 
tadtverordneten in dieſem Jahre ſtatt. 
Zuvörderſt erfolgte die Einführung der neuz reſp. wiedergewählten Stadt⸗ 
verordneten durch Herrn Bürgermeiſter Schenkemeyer. Bei der nun 
folgenden Wahl des Bureaus wurde an Stelle des Färbereibeſitzers Herrn 
Hermann Laube, welcher 15 Jahre hindurch den Vorſitz in der Verſamm⸗ 
lung geführt bat, der Wichmeifter a. D. Herr Schulze zum Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher gewählt. Der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende Herr 
Kaufmann Schibinsky wurde wiedergewählt. Dies geſchah auch mit 
dem Schriftführer Herrn Buchdruckereibeſitzer Wildner. Zum Stellver⸗ 
treter des Schriftführers wählte Verſammlung Herrn Rechtsanwalt Reiche. 
Bisher wurde dieſes Amt durch Herrn Buchbinder Pils sen. verwaltet. 
Die Gewählten nahmen die auf ſie polog Wahl an. — Dem Polizei: 
Inſpector Straßmann, welcher ſeine Penfionirung zum 1. Juli d. J. 
nachgeſucht hat, bewilligte die Verſammlung gemäß dem Antrage des Ma⸗ 
giſtrats eine Penſion von 1200 Mark pro anno. — Den Diakoniſſinnen 
wurde eine jährliche Subvention von 150 Mark baar, 6 Raummetern 
Scheitholz und 6 Raummetern Knüppelholz bewilligt. Einer gleichen Unter: 
ſtützung durch die Commune erfreuen ſich auch die „grauen Schweſtern“. 
Der Leiterin des Kindergartens Fräul. Fleiſcher wurde auch für das 
kommende Jahr die im Rathhauſe gelegene Stube gegen einen jährlichen 
Miethszins von 90 Mark vermiethet. — Schon längſt iſt der Wunſch ge⸗ 
äußert worden, Sprottau möge in Gemeinſchaft mit den Nachbarorken 
einen Gauverband bilden. Der Ausführung dieſes Gedankens iſt man 
näher getreten. In der am Mittwoch unter der Leitung des Herrn Kauf⸗ 
manns Krall ſtattgefundenen Sitzung des Turnvereins, welcher Ver⸗ 
treter der Turnvereine in den Nachbarorten beiwohnten, wurde beſchloſſen, 
einen Gauverband zu bilden. Dieſem Verbande gehören an: Sprottau, 
Sagan, Halbau, Primkenauz die Zahl der Mitglieder beziffert ſich 
bis jetzt auf ca. 400. ; 


—n. Gottesberg, 21. Januar. [Verſchiedenes.] Obgleich unſere 
Stadt durch ihre reizende Umgebung von herrlichen Bergen und lieblichen 
Thälern einen Vorzug hat vor vielen anderen Städten, f fehlt doch der⸗ 
ſelben bis jetzt jegliches Stückchen Promenade. Im Vorjahr gedachte die 
Commune, den hinter der Stadt gelegenen Fußweg nach dem Schüben: 


A Breslau, 26. Januar. [Von der Börse.] Die Börse war 
heute schon stark mit der Ultimoliquidation beschäftigt, In Folge des 
flüssigen Geldstandes trat auf allen Gebieten grosser Stückemangel 
Die Tendenz ist eine durchweg feste, ohne dass die Umsätze 
umfangreicher gewesen wären, als in den letzten Tagen, f 

Per ultimo Januar (Coarse von il bis 1½ Uhr): Ungar. Papier- 
rente 75 bez., Ungar. Goldrente 81,50—81,75 bez., 1880er Russen 83,50 
bez, u. Gd., 1884er, Russen 98 bez., Oesterr. Credit-Actien 495 bez., 
Vereinigte Königs- und Laurahütte 87,15, Russ. Noten 200 bez, u. Gd. 
4proc. Deutsche Hypotheken-Pfandbriefe 100,40 bez. u. Gd. 


hervor. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlim, 26. Jan., 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 495, 50. Disconto- 
| Tommandit —, —- Fest. 

Berlin, 26. Jan., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 495, —. Staats- 
Hahn 427, 50. Lombarden 216, —, Laurahütte 87, —. 1880er Russen 
83, 40. Russ. Noten 199, 70. 4proc. Ungar, Goldrente 81, 70. 1884er 
Russen 98, 10. Orient-Anleihe II. 61, 40. Mainzer 99, 20. Disconto- 
Uommandit 198, 10. Fest. 

Wiem, 26. Januar, 10 Uhr 

Staatsb 


10 Min. Oredit-Actien 298, 10. Ungar. 
Jrodit-Actien —, n — —. Lombarden —, —. Galizier 
Oesterr. Papierrente — —. Marknoten 61, 95. Oesterr. Gold- 
— pA 8 4% ungar, Goldrente 101, 22, Ungar. Papierrente —, —. 
&ibthalbahn —, —. R i A 
, Wiem, 26. Januar, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 298, 30. Ungar. 
Oredit —. Staatsbahn 265, 50. Lombarden 132, 60, Galizier 229 10 
Ooesterr. Papierrente 84, 10 Marknoten 61, 95. Oesterr. Goldronte 
——. 4% ungarische Goldrente 101, 27. Ungar. Papierrente — — 
Elbthalbahn —, — Sehr fest, A 
Frankfurt a. M., 26. Januar, Mittags. 
Staatsbahn 213, 62. Galizier 177, —. Fest. 1 
Paris, 26. Jan. 30% Rente 81, 57. Neueste Anleihe 1872 110, 55 
Lombarden —, —. F 8 


— — 
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Credit-Actien 239, 62. 


Italiener 97, 70. Staatsbahn 520, —. 3 —. Fest, 
London, 26. Januar. Consols 10945. 1873er Russen 96%é. 
Wetter: Schön. 
Wien, 26. Januar. . Günstig. 5 
Cours vom 28. 25. urs vom 26. 25. 
1860er Loose — — — — Ungar. Goldrente .. — —| — .— 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 101 42101 10 
Credit-Actien .. 298 60 297 90 Papierrente 84 17| 84 05 
Ungar. do. — — Isilberrente . . . 84 35 84 25 
UT. EEE ER aS eN 126 35|126 45 
Cert. 265 50 1265 50 _ | Oesterr. Goldrente . 112 30|112 25 
r . 132 25 |132 50 [ Ungar. Papierrente. 92 97| 92 85 
Yalizier .. ... 219 90 |219 75 |Eibthalbahn . . 158 —157 50|. 
Apoleonsd’or, 10 01% 10 O11/, | Wiener Unionbank. — --} — — 
Karknoten .... 61 95 | 61 95 | Wiener Bankverein 


g eines Bür er⸗Vereins.) hauſe, der im Sommer ſtark frequentirt wird, in eine Art Promenadenweg 
m 


umzuwandeln. Die betreffenden Adjacenten geſtatteten auch eine Grad⸗ 
legung und Verbreiterung des Weges, jedoch wollten ſie nicht erlauben, 
daß beide Seiten des Weges mit Bäumen bepflanzt würden. Die Com⸗ 
mune übernimmt jedoch nur unter der Bedingung, „daß beide Seiten mit 
Bäumen“ bepflanzt werden, die Renovation reſp. die Koſten. — Im 
Jahre 1886 feiern hierſelbſt die Herren Unger, Kuttig und Reuſemann 
ihr fünfzigjähriges Bürgerjubiläum. Dieſelben werden von Seiten des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten durch eine Deputation beglückwünſcht 
werden. — In den Bureaux der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung wird in- 
ſofern eine Aenderung erfolgen, als die Steuerreceptur von dem Kaſſen⸗ 
local getrennt und eine Stiege höher verlegt werden wird. 


r. Brieg, 21. Jan. len Sen . ue] Aus dem Jahres⸗ 
bericht der Brieger Diakoniſſen⸗ Stiftung für das Jahr 1885 heben wir 
ar hervor: Seit 1. October 1885 find ftatt der bisherigen vier 

iakoniſſen fünf thätig. Die Zahl der verpflegten Kranken betrug 221. 
Aus der Pflege wurden 130 entlaſſen, 61 ſind geſtorden, 30 in Pflege 
. Die Zahl der Pflegetage betrug 6116, die der Nachtwachen 634. 

3 wurden 8116 Portionen Suppe zubereitet und verabreicht, darunter die 
im Auftrage des aterländiſchen Frauenvereins geſpendeten zum Koſten⸗ 
preiſe von 720 M. Von Familien wurden 802 Portionen Eſſen gewährt. 
Zur Unterſtützung mit Nahrungsmitteln trugen einzelne Wohlthäter 176 M. 
bei, der Tabeaverein 233 M.; derſelbe Verein beſchenkte zu Weihnachten 
150 arme Leute. Die Flickſchule der Diakoniſſen wurde von 110 Mädchen 
beſucht. An der Weihnachtseinbeſcheerung wurden 130 Kinder betheiligt; 
die hierzu veranſtaltete Sammlung ergab 325,41 M. Von den verpflegken 
Kranken gehörten ſieben anderen Gemeinden des Kirchenkreiſes an; der 
Beitrag der Kreiskrankenpflege⸗Kaſſe betrug für 1884/85; 199,50 M. Die 
Geſammteinnahmen ohne den Capitalien⸗Verkehr betrugen 3330,92 M., die 
an eè 2788,97 M., das Vermögen vom 31. März 1885: 17 966,16 M. 
— Am 28. Februar d. J. wird das 25 jähr. Beſtehen der Diakoniſſen⸗ 
Stiftung durch Gottesdienst und Abends 7 Uhr durch ein Feſtmahl gefeiert 
werden. Die geſammelte Jubiläumsgabe wird den etrag von eirca 
9000 M. ergeben, welche zur Errichtung eines Diakoniſfenhauſes verz 
wendet werden wird. Der Kaufoertrag betreffend ein Grundſtück iſt bereits 
abgeſchloſſen. Die erforderlichen Genehmigungen hierzu werden nach dem 
Abſchluß der Jubiläums⸗Sammlung eingeholt werden. 


—r. Namslan, 25. Jan. [Vorſätzliche Brandſtiftung.] Bor- 
genn Abend röthete ſich plötzlich der Himmel in öſtlicher Richtung, und 
ald wurde in dem nahen Giesdorf Feuer ſignaliſirt. Dem bei dem 
Stellenbeſitzer Rademacher in Giesdorf wohnenden Tagearbeiter Wellner 
war bereits wiederholt ſeine Wohnung gekündigt worden, und da er die⸗ 
ſelbe nicht gutwillig verlaſſen wollte, hatte er in der nächſten Zeit feine 
Exmiſſion zu gewärtigen. Er hatte dieſerhalb ſchon verſchiedene Male mit 
Brandſtiftung gedroht, und dieſe That vorgeſtern auch zur Ausführung 
9 Wie W. bei ſeiner Feſtnahme unumwunden . bat er 
as kleine Haus an derjenigen Seite angezündet, von welcher der Wind 
kam. Das Feuer verbreitete ſich mit ſolcher Eile über das Gebäude, daß 
deſſen Bewohner nur wenige ihrer Habſeligkeiten zu retten vermochten. 
Wellner befindet ſich bereits in gerichtlicher Haft. 


u. Guttentag, 21. Jan. [Vorſchuß⸗Verein.] In den geſtrigen 
Nachmittagsſtunden tagte im Saale des Herrn Friedländer die dies⸗ 
jährige ſtatutenmäßige Gereral⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins 
(eingetragene Genoſſenſchaft. Nach dem vom Redanten Herrn Tichauer 
vorgetragenen Rechenſchaſts⸗ reſp. Geſchäftsberichte zählte der Verein am 
Schluſſe des Geſchäftsjahres 1885 645 Mitglieder. Der Reſervefond hatte 
am Schluſſe des Vorjahres einen Beſtand von 7 073,84 M. Die Mitglieder: 
einlagen betrugen 31 612,90 M. Die Spareinlagen hatten ult. 1885 einen 
Beſtand von 63 161,43 M. An Vorſchüſſen ref. Darlehnen verblieb pro 1886 
ein Vorſchuß von 101 968,50 M. Die General⸗Verſammlung ſetzte die 
vom Vorſtande auf 8 Procent in Vorſchlag gebrachte Dividende feſt. Die 
aus dem Aufſichtsrathe ausſcheidenden Mitglieder: Hauptlehrer Janietz 
er, Kurda wurden per Acclamation auf weitere 3 Jahre wieder: 
gewählt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Inowraclaw, 20. Januar. [Theilung des Kreiſes.] Nach dem 
Entwurfe des Staatshaushaltsetats⸗Etats far das Jahr vom 1. April 
1386/87 iſt beabſichtigt, den Kreis Inowraclaw in einen nördlichen und 
einen ſüdlichen zu theilen. In dem durch Abzweigung neu zu bildenden 
Kreiſe Süd⸗Kujawien fol der Sitz des Landrathsamts in Strelno fein. 
Die durch dieſe Theilung der Staatskaſſe erwachſenden neuen Ausgaben 
beſtehen in der Beſoldung für einen Landrath, einen Kreis⸗Secretär und 
einen Kreisboten. Begründet wird der Antrag wie folgt: Der Kreis Ino⸗ 
wraclaw gehört bei einem duch üherſcre von 165 228 Hekt. räumlich zu 
den pogen der Monarchie, auch überſchreitet feine Bevölkerung, welche nach 
der Volkszählung vom 1. December 1880 84 928 Seelen betrug und feitz 
dem die Ziffer von 90000 Seelen überſchritten haben dürfte, die durchſchnitt⸗ 
lichen Bevölkerungszahl eines Kreiſes erheblich. Die ſchon hieraus der land⸗ 
räthlichen Verwaltung erwachſenden beträchtlichen Schwierigkeiten werden 


Cours- O Biatt. 


Breslau, 26. Januar 1886 


Berlin, 26. Januar, [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actlen. Cours vom 26. 25. 
; Cours vom — 25. Posener Pfandbriefe 101 50101 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 99 30: 99 40 Schles. Rentenbriefe 102 60102 50 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 50 88 50 
Gotthard-Bahn 112 — 
Warschau-Wien . . 234 70234 20 
Lübeck-Büchen ... 161 30/0161 — 


Eisenbahn-Stamm-Priorltäten. 


Goth. Prm.-Pfbr. S. I 102 — 101 90 
do. do. 8.11 99 80] 99 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Breslau-Freib. 41/,0/, 102 70102 70 

Oberschl. 3½% Lit. 98 70| 98 70 


Breslau- Warschau.. 67 80 67 80 do. 4½0% ö... — — 102 70 
Ostpreuss. Südbahn 123 — [123 — do. 4½% 1879 105 — 105 — 

Bank-Actien. R.-O.-U.-Bahn 40% JI. — —1102 75 
Bresl. Discontobank 83 50) 83 20 Mähr.-Schl.-Otr.- B. 60 80| 60 70 


do. Wechslerbank 97 40 97 10 
Deutsche Bank .... 151 40151 60 
Dise.-Command. ult. 198 10/195 70 
Oest. Credit-Anstalt 495 — 494 50 
Schles. Bankverein, 101 50/101 50 


Industrie-Geselischaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisnb.-Wagenb. 110 50 
do. verein. Oelfabr. 62 —| 63 — 
Hofm.Waggonfabrik 114 70/114 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 95 20| 95 10 
Schlesischer Cement 127 — 127 50 
Bresl. Pferdebahn. . 133 — 138 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 86 10| 84 60 
Kramsta Leinen-Ind. 127 50/127 50 
Schles. Feuerversich. 1380 — | 1375— 
Bismarckhütte 107 80107 80 
Donnersmarckhütte 31 60| 31 70 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte ..... 4 2 = 
do. 41/,0/, Oblig. 100 100 60 
aoii MnS) 116 — 116 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 34 70| 34 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 113 500114 — 
do, St.-Pr.-A. 116 —|116 — 
Inowrazl. Steinsalz 29 60| 29 70 
Vorwärtshütte — —1 — — 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 98 50 
Oest. 4% Goldrente 
4% % Papierr. 
4½% Silberr. 
1860er Loose 
5% Pfandbr.. 

Liqu.-Pfandb. 
50% Staats-Obl. 
. 60% do. do. 

. 1880er Anleihe 
. 1881er do. 

. Orient-Anl. II. 
Bod.-Cr.-Pf br. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente. 81 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 199 75 
do. per ult. 199 70 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl.8 T. 
A „ 8M5 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 


98 40 
90 50 
67 30 
118 40 
61 70 


91 70 
110 50 


161 
199 
199 70 


5 Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 105 10105 20 
Preuss. Pr.-Anl. de55 138 — 137 40 
Preuss. 40 cons. Anl. 100 — 1100 — 
Preuss. 40 cons. Anl. 104 90104 90| do. 100 Fl. 2 M. 
Pras. 3½% cons. Anl. 99 50| 99 50| Warschau 1008 RST. 
Privat-Discont 2 0%. 


161 
160 
199 40 


161 20 
160 55 
199 65 


dadurch noch weſentlich geſteigert, daß der größere Theil der Bewohner des 
Kreiſes der polniſchen Nationalität angehört, und daß der Kreis in einer 
Ausdehnung von über 80 Kilometer an Rußland grenzt. Außerdem haben 
ſich im Laufe der letzten Jahrzehnte im Kreiſe bedeutendere Dice see 
insbeſondere Bergwerks- und Zuckerinduſtrie, entwickelt, welche gleichfalls 
die Thätigkeit des Landraths in nicht unerheblichem BE in Anſpruch 
nehmen. Bei dem Zuſammenwirken aller dieſer Umſtände iſt es nicht 
möglich, die Geſchäfte des landräthlichen Amtes in einer den zu ſtellenden 
„ entſprechenden Weiſe noch ferner von einer Stelle aus zu 
verſehen. 


5 eh EUR. Zn 

us Wolff's tele iſchem Bur 

London, 26. Januar. (hie 2 hoffen, die an Griechenland 
gerichtete Warnung werde fih als hinreichend erweiſen, die Aufrecht⸗ 
haltung des Friedens zu ſichern. Wenn nicht, werde der griechiſchen 
Regierung bald begreiflich gemacht werden, daß die Großmächte 
Europas nicht mit ſich ſcherzen laſſen. 

Petersburg, 26. Jan. Das „Journal de St. Petersbourg“ hält 
die Meinung feſt, daß die griechiſche Regierung den Forderungen der 
Leidenſchaft widerſtehen werde, zumal Europa fet entſchloſſen fei, 
keinerlei Gebietsänderung zuzulaſſen, welche die Abänderung der Beſtim⸗ 
mungen des Berliner Vertrages involvirte. 


MHandels-Zeltung. 
Breslau, 26. Januar. 

Handelskammer zu Oppeln. Die am Montag in Form's Hotel 
zu Oppeln abgehaltene erste Handelskammersitzung war besucht von 
27 Mitgliedern. Nach vollzogener Vorstandswahl theilte der Vor- 
sitzende, Geh. Comm.-Rath Dohms, mit, dass von der Direction Breslau 
eine Anfrage ergangen sei, ob im Bezirk der Handelskammer dasBedürfniss 
nach Erstellung directer Frachttarife von oberschlesischen Stationen nach 
der Schweiz vorhanden sei. Die Kammer hat das Bedürfniss bejaht. 
Es werden nach kurzer Debatte 60 M. bewilligt zur Anschaffung eines 
vom Handelsministerium empfohlenen Werkes, betreffend den Marken- 
schutz. Hinsichtlich der Angriffe auf die Goldwährung wurde mitge- 
theilt, dass die Kammer sich in einem Schreiben an die oberschlesi- 
schen Reichstagsabgeordneten gewendet habe, worin dieselben ersucht 
werden, ihren Einfluss zu Gunsten der bestehenden Währung geltend. 
zu machen. — Sodann gelangte ein Antrag der Handelskammer Plauen, 
betreffend Eintragung von Frauenfirmen, zur Berathung. Die Kammer 
beschloss, bei den zuständigen Behörden dahin vorstellig zu werden, 
dass bei Neu-Eintragungen von Firmen, deren Inhaber weibliche Per- 
sonen sind, deren Individualität besonders kenntlich gemacht. 
werde. Nunmehr gelangte eine gegen die oberschlesischen Consum- 
vereine sich aussprechende Bittschrift, des Vereins zur Wah- 
rung der Interessen des Gewerbestandes im oberschlesischen In- 
dustriebezirk zur Bespreckung. Die Commission hat beschlossen, 
auf Grund dieser Petition die Königliche Regiernng zu Oppeln 
zu ersuchen, Erhebungen im Oberschlesischen Industriebezirk über die 
Thätigkeit der Consumvereine anzustellen und festzustellen, ob die ge-- 
rügten Uebelstände (Verkauf von Luxuswaaren etc.) vorhanden sind 
und event. dieselben abzustellen. Die Kammer.erhob den Commissions- 
antrag zum Beschluss. Die Bitte des Verbandes deutscher Handelsge- 
bilfen um Gewährung eines Unterstützungsbeitrages wurde abgelehnt. 
Die Kammer erklärte sich ferner gegen das Branntweinmonopol und 
für eine höhere Besteuerung des Branatweins. Bezüglich Einlegung 
eines Anschlusszuges in der Richtung Brieg-Neisse an den Abends 11° 
von Breslau abgehenden Zug beschloss man, mündlich bei der Königl. 
Eisenbahndirection Breslau vorstellig zu werden. Die Kammer erklärte 
ferner ihre Zustimmung zu einem Antrag Teichmann und Gen., der 
rich gegen Erhebung von Wollzöllen aussprach. Auf Antrag des 
Directors Meier-Friedenshütte resolvirt die Kammer, bei der Regierung 
um Regulirung der mittleren und oberen Oder zu petitionirea event. 
eine Canalvorlage, betr. Verbindung der Oder und Spree, einzubringen. 
Hierauf treten die einzelnen Abtheilungen zu einer Sitzung zusammen. 
Die Sitzung wurde um 4½ Uhr geschlossen. 

+ Oderdampfschifffahrts-Gesellsohaft verelnigter Sohlffer. In der 
am 25. Januer abgehaltenen Generalversammlung waren 83 Actionäre 
mit 455 Stimmen erschienen. Es wurde der Ankauf der Werthe der 
Glogauer Dampfschifffahrts-Gesellschaft zum Preise von 285 000 Mark 
genehmigt und der Director Schostag ermächtigt, die bezüglichen Ver- 
träge abzuschliessen. Gegen den Antrag wurden nur 65 Stimmen 
gezählt. 

* Gewerksohaft der Ascherslebener Kallwerke (Schmid!mann). 
Von informirter Seite erhält die „Voss. Ztg.“ aus Magdeburg folgende 
Mittheilung: Die Arbeiten behufs Verstopfung des schadhaften Bohr- 


Letzte Course. 


Berlin, 26. Januar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 26. 25. 26. 25; 

Oesterr. Credit. . ult. 495 — 494 50 112 12/112 12 
Dise.-Command. ult. 198 — 198 75 81 75 
Franzosen ult. 427 50427 50 99 25 
Lombarden ult. 216 — 215 50 83 37 
Conv. Türk. Anleihe 14 12| 14 98 37 
Lübeck - Büchen ult. 161 50/161: 61 25 
Dortmund - Gronau- 87 12 
Enschede St.-Act. ult. 88 62 
Marienb.-Mlawkault 199 75 
Ostpr. Südb.-St.- Act. 98 12 
Serben 


Cours vom 
Gotthard ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte .... ult. 
Galizier...... z ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ, Anl. 


61 37 
54 50 
98 62 
81 37 


54 
82 — 


ernennen 


p A 
Producten-Börse. 


Ber 26. Jan., 12 Uhr 25 Min. [Anfengs-Oourse] Wolzer 
(gelber) April-Mai 151, 50, Jani-Juli 156, 25. Roggen April-Mai 133, —, 
Mai-Juni 133, 75. Rüböl April-Mai 43, 80, Mai-Juni 44, 20. Spiritus 
Januar-Febr. 38, 10, April-Mai 38, 90. Petroleum Januar 24, --. Hafer 


April-Mai 127, 75. 

Berlin, 26. Januar. [Schlussbericht.] 

Cours vom 26. 25. Cours vom 26. ; 25 

Weizen. Verflauend. Rüböl. Unbeachtet. 

April-Mai....... 151 —I151 — April-Mai........ 43 80| 43 80 

Juni-Iuli........ 155 75/155 751 Mai-Jwi.... ... 44 20) 44 20 
Roggen. Ermattend. 

April-Mai.....- 132 50/132 75 Spiritus. Flau. 

Mai-Juni ........ 1337501138 50 1 37 70| 38 — 

Juni-Jull. 134 50184 25] Januar-Februar.. 38 — 38 40 
Hafer. April- Mai 38 70| 39 10 

April-Mai ....... 127 751128 — Juni-Juli........ 40 —| 40 20 

Mai- Juni 129 — 1129 — 

Stettin, 26. Januar, — Uhr — Min. 

Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 

Weizen, Fest. 1 Rüböl. Unveränd. 

April-Mai....... 152 50151 50] Januar 43 50 43 50 

Mai-Juni ........ 154 50154 —| April-Mai....... 44 —| 44 — 
Roggen. Fest. Spiritus. 

April- Mai 180501128 50 lo es 36 50| 36 60 

Mai- Juni 131 50/130 50 April-Mai i 38 — 38 30 

Juni- Juli 39 40| 39 40 

Petroleum. Juli-August ..... 40 10 40 20 

100 Saar 12 —| 12 — 


Stlehtage der Ultime-Liquidation an dor 

Breslauer Börse: 

Prämien-Erklärung. [Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
Januar 1888 .. 29. [Januar 1889 30. Februar 1886 
Februar 26. ]Febru ar 27. März 
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oches haben in jüngster Zeit nicht den gewünschten Fortgang ge- Braunschweig, Fabi i Den nt Danone ti 1 $ ; ; $ amtmann 
nommen. In Folge der Abschraubung einer 8 Bir Kauf. un F. Bi Kapha" Peran AS ee Jamiliennachcichten. 9 i ut rn 
goro Röhrencolonne in die Tiefe. Es erfolgten Teen ungen 105 Krug Riedel in Bergen. — Schott u. Bayer in Frankfurt a. M. — Verlobt: Frl. Manuela Jochheim, S z. D. Baron Wilhelm 
oslösungen des Kalksteingebirges, welche 77885 A 9 an Or- 1% hufınann Moritz Pariser zu Gnesen. — Bäckermeister Oscar Kayser err Hauran. a. D. Eugen von v. d. Goltz, Berlin. Verw. Fr. 
derten, worauf es inzwischen gelang, die Röhrencolonne wieder an | arag Hainichen. — Kaufmanns -Eheleute Johann und Wilhelmine Gen- rauzſchweig, Kolkau b. Rieben⸗ General Bertha v. Puttkamer, 
heben und den Kopf derselben zu Tage zu bringen. Voraussichtlich, ninger von Lauf, — Sügmüller Georg Hampele von Poschmüble. —| frug (W.⸗P.) —Gr.⸗Perlin b. Mer: eb. v. Holtzenderff, Potsdam. 
wird es nöthig sein, die sämmtlichen, noch 130 Meter langen Ri nren | Pächter Heinrich Uhlenkamp in Lechtingen, Inhabers der Firma] fm. f Margarethe v. Ban- pi Antonie Baroneſſe v. d. 
erot, Herr Prem. Lt. Wilkin oltz, Berlin. Frl. Hedwig 
raf v. Bredow⸗Görne, Schöne] Lehmann, geb. Gleich, Leobſchütz. 
ia, Be 5 
v. Keiſtler, Hr. Georg Schramek, 
Wien. Poin.⸗Tſchammendorf. Frl. 3 Normal- 
Martha Biſchoff, Herr Pr. ⸗Lt. Hemden, Jacken, Hoſen n. Anzüge 
Brand I, Neiſſe. Frl. Olga für Damen, Herren und Kinder. 
Rat, Herr Brent. Aschen. Enften Profeſſor Pr. Alger. 
born, Grabowka b. Czenſtochau—] Verkauf zu Fabrikpreiſen. 
Beuthen OS. G 1 D 
8 Ein Ruabe: Sm; 2e eneral⸗ epot 
richter Dr. Avenarius, Greiffen⸗ Ohlauerſtr. 
berg l. Sch. . Ein Dächer. II. Charig, Fe. 2, 
errn Harry Graf Sierstorpff. 
errn Archivar Dr. Pfotenhauer. Ball-Hhaus, Berlin, 1. Ranges, 
errn Eiſenb.⸗Direct. Hermann, Jeden Abend: Ball. Fremden 
reslau. empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, seniossohle. 


auszuziehen und dann die Füllung des Bohrloches mit Beton neu zu] H. Uhlenkamp zu Osnabrück. — Viehhändler Alois Steuer von Lampers- 
beginnen. Der Wasserzufluss, welcher früher nur 3 bis 4 Kubikfass | weiler. — Holzhändler Nicolaus Kuhrt in Hanerau. — Kaufmann 
pro Minute betrug und in Folge des schadhaften Bohrloches bis auf] G. F. Gudde, Schöppenbeil. — Drognenhändler Carl Gustav Friedrich 
ca. 30 Kubikfuss stieg, wird jetzt auf 60 bis 70 Kubikfuss pro Minute zu Spremberg N.-L. — Bierbrauer und Wirth Balthasar Hüsges zu 
geschätzt. Derselbe ist indessen nicht stetig und hat merkwürdiger Linn, Landkreis Crefeld. 
Weise dann, wenn das Bohrloch durch Einstürze des Gebirges zuge- Schlesien: Kaufmann Johann Wilhelm Trautmann (in Firma 
stopft wurde, nicht nachgelassen, sondern zugenommen. Die Wasser- „J. W. Trauimann“) zu Breslau; Wohnung: Klosterstrasse Nr, 11; 
baltungsmaschine konnte den ursprünglichen normalen Zufluss acht Geschäftslocal: Alte Taschenstrasse Nr. 29; Concurs-Verwalter: Kauf- 
mal bewältigen, vermag jetzt aber die Wasser nicht mehr kurz zu mann Carl Michalock; Termin: 16. Februar. 
halten. Gegenwärtig ist daher die Beendigung der Aufstellung der 1 
unterirdischen Wasserhaltung von höchster Bedeutung. Diese Maschine 
kann aber vor dem 3. Februar nicht in Betrieb gebracht werden; man Marktberichte. 
dark indessen leider berechtigten Zweifel hegen, ob die Wasser bis zu | $ Strlegau, 25. Januar. [Vom Getreide- und Producten- 
diesem Termin sich unter dem Niveau halten, auf welchem die Ma-!markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte wurden bei 
schine eingebaut wird. Für die Eventnalität, dass sich die Wasser schwacher Zufuhr und geringer Nachfrage folgende Preise gezahlt: für 
nicht zurückhalten und das Werk unter Wasser kommen sollte, hat 100 Kilogramm: Weizen schwer 14,10—14,50 M., mittel 13,30 —13,70 M., 
man die Aufstellung grosser oberirdischer Maschinen ins Auge gefasst, leicht 12,50—12,90 Mark, Roggen schwer 12,60—13,00 Mark, mittel 
welche man in vier Monaten in Betrieb zu setzen hofft. In dieser Zeit 11,80—12,20 Mark, leicht 11,00—11,40 Mark, Gerste schwer 13,20— 14,00 
würde sich das Werk darauf beschränken, die ausgepumpte Lauge zu |Mark, mittel 11,60 — 12,40 Mark, leicht 10,00—10,80 Mark, Hafer schwer 
verarbeiten. Von der Discontogesellschaft wird heute ein Geschäfts- | 13,40—14,00 M., mittel 12,20—12,80 M., leicht 11,00—11,60 M., Kartoffeln 
inhaber persönlich in Aschersleben erwartet. 12.803,80 M., Heu 8,008 40 M., Richtstroh à Schock = 600 Kilogramm 
B. Galizischer Getreidehandel, Der Galizische Landesausschuss 24,00 M., Krummstroh 18,00 M., Eier pro Schock 3,00—3,20 M., Butter 
hatte bei der Handelskammer in Brody angefragt, ob der aus der dies- à Klgr. 1,90—2,00 Mark, Schweinefleisch à Klgr. 1,20 Mark, Rindfleisch 
jährigen Ernte stammende Roggen in höherem Grade als sonst durch | 1,00—1,40 Mark, Hammelfleisch 1,00—1,10 M., Kalbfleisch 0,80—1,20 M., 
Mutterkorn verunreinigt ist, event. ob diese Verunreinigung sich nicht Speck 2,00 M., Schweineschmalz 2,00 M., Erbsen à Liter 16—20 >, 
beseitigen lässt, ob die Menge des Mutterkorns auf die Preise und Ab- | Bohnen 20—25 Pf., Linsen 40—45 Pf. 
satzfühigkeit Einfluss hat, ob der galizische Roggen im Vergleich mit) Posem, 25. Jan [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
dem aus Ungarn und anderen ‚österreichischen Getreideländern von ge- ee ee Producten-Bericht.] Wetter: Regnerisch. — Am 
ringerer Qualität ist, und endlich ob der vorjährige galizische Roggen heutigen Getreidemarkte machte sich für Weizen und Ruggen eine 
exportirt wird und 2 Die Kommer jr darauf die Antwort er. festere Stimmung bemerkbar, und liessen sich beide Artikel zu etwas 
theilt, dass der galizische Roggen aus der 1885er Ernte nicht mehr als | besseren Preisen placiren. In den anderen Cerealien blieben die Um- 
sonst durch Mutterkorn verunreinigt ist, und lediglich die commereiellen | sätze geringfügig. Preise unverändert. — Laut Ermittelung der, Markt- 
Verhältnisse, der hohe Eingangszoll Deutschland und die günstigen | Commission wurden pro 100 Kilogramm folgende Preise notirt: Weizen 
Ernteergebnisse der meisten Verbrauchsländer auf Absatz und Preis 1470—14,10--13,60 Mark, Roggen 11.90—11.60—11.40 Mark. Gerste 
einwirken. Allerdings bestehe ein geringer Qualitätsunterschied zwischen | 1300—12 00—1130 M., Hafer 1 5012.4 0—11 80 M., Kartoffeln 2,20 bis 
dem galizischen Roggen und dem aus anderen Productionsgebieten, |] 80 Mark. — An der Börse: Spiritus matt. Gek. 10000 Liter. Loco 
derselbe sei aber niemals dem Absatze hinderlich gewesen und selbst | ohne Fass 35,70 Mk. bez., Januar 36,40—36,20 M. bez., Februar 36,40 


Angekommene Fremde: / 


Heinemann’s Hôtel Qurchlaucht Prinz Garolath-| Heller, Kim., Beuthen. 
„zur goldenen Gans“. Schoͤnaich n. Gemahlin, Hoffmann, Kfm., Berlin. 
Graf Poninsky, Rigbſ., Czaez. Mellendorf. Landsberg, Kfm., Berlin. 
v. Prittwiz⸗Gaffron, Rittmſtr.] Frau Präſident Witholz, Oels. Rieſe, Kfm., Berlin. 
u. Rigbſ., Caſimir.] Frhr. v. Kraue, Lt., Oels. Janke, Kfm., Berlin, 
St. v. Jaraczewskl, Rigbſ., v. Koppy, Pr. Lt., Oels. Moßler, n. Gem. u. Fam., 
Poſen.] v. Treskow, Rtgtsbeſ., n. Sprottau. 
Wiad. v. Jaraczewskt, dgl. Gem., Biedruskow. Hotel dn Nord, 
Fr. Dr. Schmidt, n. Begli., | v. Keſſel, Rgisb., Ob.⸗Glauche. vis-d-vis b. Centralbahnhof. 
Dresden.] Scheuermann, Lieut. u. Klamt, Director, n. Gem., 
Fr. Berg⸗Ingen. Choſenska, Rgisbeſ., Hohlſtein. Saarau. 
Oobrow.] Kunſemüller, Kfm., Bremen. Frl. Reben, Lehrerin, Glatz. 
Fr. Pruſowska, Rigb., Dobrow.] Pleuſer, Kfm., Barmen. Hillmer, Direct., Waldenburg. 
Sterwawski, Rigbſ., n. Schw., Ebmeyer, Kfm., Bielefeld. Rutter, Miniſterial- Director, 
Polen.] Seiler, Kfm., Berlin. Belgrad (Serbien). 


in dieser Saison seien bereits nicht unbeträchtliche Quantitäten gali- bis 36,2) Mark bez., März 3736,80 Mark bez., April-Mai 37,90 bis | Guttmann, Km, Gleiwitz. Hôtel Galisch, Reimann, Hotelbefiger, Neiſſe. 
zischen Roggens nach Schlesien und Mähren ausgeführt. — Auf die 37,70 M. bez., Juni 38,90—38,70 M. bez., Juli 39,60 bis 39,40 M. bez., | Poutänius, Kim., Ghenmig. Taueatzienpl. Girſch, Offizier, Sprottau. 

Beschwerde des Handelsstandes von Husiatyn darüber, dass auf Station Br. u. Gd. Y x 2 ý Seidel, Kim., Apolda. lach, General, n. Gem., v. Heindl, Eiſenbahn⸗Ober⸗ 
Husiatyn für aufgeliefertes Getreide 1,50 Fl. Lagergebühr bezahlt werden Dresden, 25. Jan. [Amtliche Notirungen der Producten- Rulke, Kfm., Cottbus. Herlſchdorf. Beamter, Budapeſt. 


v. Skorzynski, Rgutsb., Poſen. Schlefinger, Kfm., Wien. 
v. Kurnatoweki,Rgutsb., Poſen Kopiſta, Elſenbahn⸗ Ober 
Frau v. Weglenska, Privatlere, Beamter, Wien. 


Memelsdorf, Kfm., Poſen. 
Held, Kfm., Berlin. 
Neuſtädter, dgl. 


muss, während in Podwoloczyska dreitägige Lagerfreiheit gewährt Bö 8 0 5 20 

> > örse,] Wetter: Thauwetter. Sti : Still. — We er 1000 

VVVVVVVFFVVVCFCVCCCCCC Br NENSEORICNE ee netto olon. ee 162 bis 165 Mark ele, under 

erhoben wird, hat die Handelskammer zu Brody Gleichstellung 165—175 M., braun, deutscher 157--160 M. braun. fremder 155 bis 
and £ . 3 — “4 5 


i i ka beantragt. 8 i ga 
Husiatyns mit en ee ee ET ee ha 175 Mark, braun, englischer 150—156 Mark. — Roggen per 1000 a Ou Muldner 5 1 
Ausweise. Kilogr. netto sächsischer 138—140 M., russischer. 133—135 M., fremder Schäfer, bgl. Sipit Particniter, 1. Gem., Eberhard, Director Berlin. 


140 142 M., Galizier — M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 135 Softer. d er 


bis 150 M., böhm. und mähr. 155—170 M., Futtergerste 115—125 N., v, Barnte bol. E een, Da 


Berlin, 26. Januar. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Reichsbank 


vom 23. lanuar.] Activa. Ä 3 x x Bruntſch, Kfm., Hamburg. Golſchalk, Kfm., Leipzig. 
5 der Bestand a Hafer per 1000 Kigr. netto sächsischer 140—144 M., russischer 125 bis |... ; e 5 
2 N . Gelde 134 M., ahm. 144-148 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne u: 22100 o 
u. an Gold in Barren oder aus- Sack, Kaiserauszug 81,00 M., Grieslerauszug 28,00 M., Semmelmehl Bi ern pri E T Köhler. Wo tet. Sinne 
4 Ind. Münzen, das Pfund fein 26,00 M., Bäckermundmehl 23,00 M., Grieslermundmehl 19,00 M., Pohlmehl Fr, + 3 S ee r e 
. 3 Prager Kfm., Kreuzburg. Marty, Kfm., Dresden. Kiöber, Fabrik., Oelsnitz i. S. 


zu 1392 Mark berechnet)... .. 664 502 000 M. + 19 097 000 M. 15,50 M., Roggenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sa ck Nr. © 23,00 M., 


Nr. 0/1 22,00 M., Nr. 1 21,00 M., Nr. 2 18,00 M., Nr. 3 15,00 M., Futter- Gudehuſe, Sanger, Dresden. Hertzog, Kim., Goldberg. 


Midas, Kfm., Fürth. 


2) Bestand an Reichs-Kassen- Staub, Rentier, Zürich. Bednarzewstt, Notar, Pofen. | Olſchowskt, Kfm., Berlin. 
Sensus sn Er 20 393 000 2z. — 2276 000 z mehl 13,00 Mark. Wagner, Kfm., Stungart. Limann, Unternehmer, Graz. | Meyer, Kfm., Bamberg. 
3) Bestand an Noten and. Banken 11 968 000 z — 4650000 = i Janſon, Kfm., Offenbach. Gregor, Kfm., Stuttgart. Schubert, Kfm., Wittenberg. 
8 5 1 5 = ee er 2 1 g ; i . ; Travers, Kim., Wiesbaden. Michel, Director, n. Gem, Hôtel de Rome, 
9 B en 189 922000 = — 16542000 Heut Nachmittag 5½ Uhr verschied sanft im 74. Lebensjahre Wan e e Pe RR he 
7) Bestand an sonstigen Activen. 26824000 = — 197000 +- unsere liebe Mutter, Schwester, Schwieger-, Gross- und Ur- Klein-Nimsdorf. Heymann, Kfm., Berlin. Rgutsef., Romnitz. 
É Passiva. 8 R grossmutter, [1462] Reſtlag, Kfm., Berlin. Ignace, Kfm., Brünn. Schmidt, Pharmacent, 
8) Grundcapitall. nn M. averigar 4 25 Er Zimmer, Kfm., Fürth. Meyerhof, Sped. Rönigsberg- À Dresden. 
9) der Reserve fonds 785 x 000 z re j Fran Hottliebe Weiß, geb. Müller, Jaral, Kfm. Paris. l Meifter, Banmftr., Elbing. Zenka, Rentmeiſter, n. Gem., 
10) der Betrag der umlauf. Noten 735 348 000 = — 4285800 s Flörsheim, Kfm., Mainz. Schönberg, Gutsb., Sangers Lubowitz. 


11) die sonstigen täglich fälligen hier Dies zeigen tiefbetrübt lieben fernen Verwandten und Arens, dgl. haufen. Bellini, Küuſtler, Hambnrg. 


— 2 A Amer Ten ug FT 
2) die sonstigen Passiva ; „ — i z = = = raff, Kfm., 2 önigsſtr. 2. ecret., Hamburg. 
* Oostorr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österr.-ungar. Staats- Die Hinterbliebenen. Pozetto, Kfm., Trieſt. Roſenthal, Km., n. Gem., Schneider Privatiec, Hamburg, 


Greugberg. | Venier, Kfm., Gotha. 


bahneinnahme vom 19. bis 25. Januar 598 941 Fl., Minus 81 629 Fl. Konstadt, Namslau, den 24. Januar 1886. BAR, nn: Ehe Me Be es Gante Al Mauern 
r * ý . t s — 1 — 1 tp . 
Zablungsstockangen und Orneurse. Beerdigung: Mittwoch, den 27., Nachmittag 3 Uhr. Hôtel z. welssen Adler, Landsberger, Rim., Berlin.] Stahl, Kfm., Berlin, 


Bruck, Kfm., Berlin. Hermes, Kfm., Berlin. 


Ohlauerſtraße 10/11. 
Serſon, Kfm. Berlin. 


* Conours- Eröffnungen. Abraham u. Juliusburger zu Berlin, — 
| Kehl, Kfm., Hanau. y 


Hausirer Leopold Chan in Ostbausen. — Kanfmann Georg Ritter in 
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5 T rs z J Breia 76. Januar. Praise ee 
Gourszettei dor Bresiauer Börse vom 26. Januar 1886. Festsetzungen der städtischen Markt-Daputation. 
Amtilene Cote (Coursa von 11—12%, Uhr 15 i ner 
Warhsel-Cearaa vom 25. Januar. hout. C a 3 Lit. H. 4 102.80 B 102.85 bz@ RL 8 gering — 
2 9 2 heut. Coure. vor Y Lit. H. 1025 5 bz - — m un nn, 

Anterd. 100 Fl. 3 |kS. 169,35 B Heuckel’sche | | . 1874 4 10880 B 102.85 bzG 1 4 1 6 2 3 1 8 ng 

do. do. 3, 2 M.163,10 G Part.-Obligat . 4½ 94,23 @ 24,25. G do. 187 4½ 105.10 G D 22 
Landon“ L. Strl. 2½ | kS. | 20,39 bzG Kramsta Gw.Ob. 5 1102,75 B 102,70 B do, 1880.4 02,80 6 102.85 G izen, w : t ; ; 

do. do 2½ 3 M.“ 20,32 B i Lanrahätte-Obl.| 4½ũ 101,00 B 101,00 B do. N.-S. Zwgb.|3Y;| — — e I Er EI TR 

2 8 — 80,90 G 0-8. Eisenh.-Bd |5 94. 0 bz 93,50 bz@ — Moie r. E — Kr a i 1 = = 2 en: 

O, 0. d in KKW els-Gnes.Priorj 4“ — u NEE 7 + n E 
Potarsburg s 859 DestGold-Renteld 9080 B f 90.40 0 A. Oder- üer. [10285 B 102,89 bs Erben 0 1 50 1 u 
9 A 2 ro 8. do. Silb.-Ronteſ f;, 68,05 bz 63,05 bz K ̃ 1 e 108.10 @ FE Ber = ee or Waare 
sa ae 4 2 m.I16040 G do. do. A.-0.4'/,| 67,90 ba 67,90 B Ausländische Eiserbahn-Astlen und Prisritäten, s m u 

: ia do. Pap.-Rentel41},| 67,49 G 67,40 G h $ w 4 * N 8 
tnländiaohe Fonds. do. Mal-Novb. 4½ — = > Dome Ponne VONE Gami. Raps nuc isee: n W 
heut. Cours. voriger Cours, | do. do. 18, | s — n 4 p = = Re nen — s — — — 20 

D. ieichs-Anl./4 105,25 B 105,00 G do. Loose 1860/5 [118,90 G 113,00 G Oest. Franz Stb! 3 ommers 21 20 19 
rres. cons. Anl. 4 105,00805 bz 05,1015 bzB |UngGold-Renteit | 81,65875 bz 81,40 35345 ba] A amanenn: = — 3 — — en 
20. do. 1855 ½ 99,45 bz 99,50 bzB 8 75,3540 i 1919 B Bank-Actien. 828 nn * > 23 55 T 50: 

10. Staats- * = ak.-Oberschl.4 | 99,50 etw. bz 50 B Hanfsaut........- = 10 — 
5 3% 100,10 B 99,90 G . 5 255 5 8 e Ve nk Bei; 970 5 9700 = J Festsetzungen der ya een Handelshaus eingesstztsn 
ee = a 6190 | 670 bes |D. Reeks bank ½% b e — Kartoffeln (Detailprei 2 Liter 0,08 10 M, 

? z 4 |10282335 bz 102,75 bz Aj do. Pfandbr. .i5 61,80 bz@ 61,75 bzB 5110 0 preise) pro er 0,08—0,09—-0, 

All Pedal 3% 984D ba a $ 9940 0 3 88 188 . 75 5 bz 3 29355 b 2 de, Bodenered 4 5000 G 10925 B Breslau, 26. Januar, [Amtlicher Produeten-Börsen- 
A ER 2 . e 3,4555 it. 97 = > . N k 
ee je neüeſ do. 1888 do.|6 11,00 5 5.1100 % % eee —|2erieht] Kleosaat rotho unverändert, ord, 33—35, mittle 
40, alfi. 4 101,44 bad 101.35 B do. 1884 do. 5 98, 10a ls bz kl. 96% bzB kl., fremde Valuton. í 3 x er eg rapea Ze a a 
40, Lit. A. . |101,35à45 bz 100,35 ba Orient-Anl. E. I % | — — Vest, W. 100 Fl. . 61,45 ba 161,20 bz Ro e — 
do. do. 4½ 101,70 B 101,60 B do. do. II. 5 | 61,4) G 61,15 6 Russ. Bankn. 100 8R. (230,00 bz ggon (per gramm) 40 g 26.00 BE 
ar E AA SP 01 . an Indugtrie-Papt Apr. Mai 181,00 Od. Mal Juni 13300 da Jani Ju 1840 Er, 
#0. do. II. 4 101,0 B 101.30 G Italiener ......|5 | 98,10 B 97,90 bad nduetrie-Paplere, Ap ee _ 33,00.Gd , Juni- C00 Br., 
. do 4½ 101,70 B 101,60 B Rumän, Oblig..|6 105,20 bz 105,00 bzG f h 3e B 139,00 B N 8 a . 
do. EE — — do.amort.Rente]5 | 93,60 bz 93,70 B o. Act.-Brauer. 4 — — ilogr. — Centner, 

10 . H 101,35à45 bz |101,35 bz Türk. 1865 Anl.|l cov. 14, 10 G  jeonv,1400 B |d0.A.-G,1.Möb.4 0 -— — 130,00 m April-Mei 131,00 Br., Mai-Juni 133,00 Br., Juni- 
ICC a aa a eA N eee — Z [C kub] (por 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner 
do, Lit. B. 4 — — erb. Goldrenteſ5 — — o. Baubank .. — — 0 k 5 . 1 
bor ener Pfdbr.(4 101,65 70 bz 101,60 bz Serb. Hxp.-Obl5 — — do. Spr.-A.-G. 4 8 — — Lor 200 à 5000 Kılogr. —, per Januar 45,00 Br., 
t 10480 5 0 o e 40. Wagens. 8. 8% 10% c 111 0% ds | Spiritus (per 100 Liter à 1000) matter, gek. 10000 Liter, 
0. Landese.4 102% B S 102,50 4 Sſar--Wroch. St. F. 5 1241 68.00 c 63,0 G |Donnersmrekh.i4 1 | 32,09 G 32,25845bzB 5 wage a rg hr rm wg l 
do. Posener 4½ — 2 — Dortm.-Gronauſ4 4/ 61,75 6 62,09 G Erdronsd. A.-G. 4 12 — — Februar 8 pril- % . un 2 

Hilfsk ( 102,0 b S 102,5 bz F Läb.-Buch. E.-A 1 0.8. Eisenb.-Bd. 4 |1 35,25 G 35.00 @ 38,00 Gd., Juni Jul 39,00 Gd., Juli-August 40,00 Br-, 

am ar sk. 1, . Central — Central —— 775 99 20 | 93.00 G Oppeln. Comentj4 | 54, 95.50 B 2i September 40,80 Br. 

EE fypsthoken-Pfandbriofe, [Marienb.-Miwk.a | -| — | — e izana ee Zink (per 50 Kilogr.) fest. 9 Bögen -Cemnltsles, 

Schl. Bod.-Cred. Inländische Elsenbahn-Prioritäts-Uhllgattenen, do, Leb. V. A. Gfr. : 41, 100,00 B 100.00 B Kündigungspreise für den 27. Januar: 

á rz. à 100| 4 [100,70 bz 1050865 ba: neee erden do. Immobilien | 49| 83,0 B | 88,00 B [Roggen 126,00, Hafer 130,00, Büböl 45,0), Spiritus 35,70 M. 
40, do. rz.à110| 4½ 109,25 ba 104,10 G do, D. E. F. G. 4 102,0 G ‚102,65 bza 40. Leinenind. 4 8J 12725 6 12750 B Nn 
40. do. rz.à 1005 103,89 B 103,5 bz do. H. J. 4½ 0270 G 102,65 bad 40. Zinkh.-Act. 4 6 — 15 Magdeburg, 26. loke 1 
do. Communal. 4 100,75 . 109,865 B flo; Men 1150 a 10585 an do. do. St.-Pr.. 4½ 6 = — b de 20 u Tee 
r. Ont.-B.-Crd. 0. 5 2 . 32 7 "> 2410—23, 2 K 
e = do. 18795 10290 G 10299 ba l (Cech. Fab l |e 104508 3280 m  [fendement 88 POE feng 78 6. 2270—2245 | 2280—2250 | 

R — P. 2 y 8 ~e. — 
dotb. Grd.-Ordt I eee e 25 Ze Laurshütte....4 1 | 87,50 & 357,50 etw. bs Rechen fl. 0 202000 20% 0 
rz. à 110| 314| — — Oberschl. Lit. E. 3¼ 99,00 B 98,90 B Ver, Oel fabrik 4 1 = 755 Brod ä E i ; ; 
0. do. ger % — = do. es... 00% am rere 6 %% — bea, Matis 1 incl, Faas . . 250275] 2759 
tass, Bd.-Cred |5 | 95,00 @ 95,10 B do. 1883... 4 102.90 B 10290 B Se... Raffnade II incl. Fass . 28,50—28.00 | 28,75—28,25 

uas, Bd.-Cred 3 

B rl.Strssb. Obl.|4 100.50 G 100,50 G do. Lit. F....141/,1 102,8) G 102,85 bzG Tendenz am 26. Januar: Rohzucker: flau, Raffinade 

Danrsmkh.-Obl.|5 [101.00 B 101,00 B do. Lit. G. 4 |102,89 B 102,85 bz IBark-Discont 3½ pCi, Lowbard-Zinsfass 4½ pC. lustlos. 


Verantwortlich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seekles; f d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Imseratentheil: Oscar Meltzer; sämtlich in Ereslan. Druck von Grass, Barth & Go, (W. Friedrich) is Breslau. 


